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Düppel.
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iCV HjichUeẑ fchiner,i? ®a9e ist , ein stcllver-

fS'ÄI
Bjä » . . . . .

>Üi' wfdie if lohnten ihn alle in ent-
den beabsichtigten Zweck

V wifEste emaliaheerLerrlick-

9 getropen kann und
chsas'bkS -.Kra„f, ’chEllos in Anwendung

al6 «sie Handln »;
^ ar d,. .̂ ,jrg der örtlichen Zioarren-

K^ chl
l .v“' fO,'“** Niit"^-!,̂ emaligheerHerrlich-

'"ii.'He»r.' ^ uralltief? uerheißungsvollen
Ütl̂ t ^lan« * rem Havana " —

ch dnrchch? ct  örtlichen Zrqarren-^ Er
lii¬
er
ch

k"' -k« 5»,ch„
Havana"

und verlegte

Alsen, zurückzvgen. Während nun ein Teil der verbündeten
Armee nordwärts zog, um ''Jütland zu besetzen, fiel den
Preußen unter ihrem „eisernen Prinzen " die schwere Auf¬
gabe zu, die Dänen hinter ihren sicheren Perschanzungeu
anzugveifen. Auf 700 Meter hatten diese alle Deckungen
vernichtet, nicht Baum noch Hecke noch Haus bot dem An-
Wejifer die geringste Sicherung ; und das Gelände vor
den Schanzen, war mit Wolfsgruben, Eggen und Stachel-
drähten so gedeckt, daß eine Annäherung des Feindes^
unmöglich schien. Und doch machten die Preußen sich
an das Werk; zäh donnerten ihre Kanonen, während in
Parallelen die wackeren Truppen dem Feinde sich näher und
näher wühlten . Aber die Arbeit war mühselig, und müde
des allzu langsamen Vordringens setzte man endlich fttr den
18. April einen allgemeinen Sturm fest. Um 10 Uhr
morgens schwieg der eherne Mund der Kanonen, und einen
Augenblick später drangen von allen Seiten unter den
Klängen des Aorckschen Marsches die preußischen Sturm¬
kolonnen auf die Verschanzungen ein . Mörderisches Ge¬
wehrfeuer der Dänen empfing die Wackeren, doch unaufhalt¬
sam drangen sie vor, immer in ihren Reihen ergänzt, ver¬
stärk durch nachdrängende Scharen . Nach-wenigen Minuten
flatterte stolz auf Schanze 6 die preußische Fahne, , lustig
sich hlähend iw iMorgenwinde. Und weiter wogte der
Kampf. Von einer Schanze nach der anderen mußten die
Dänen Weichen. Schritt um Schritt wurden sie zurückge¬
drängt nach dem Brückenkopf, der ihnen Uebergang nach
Alfen deckte. Tort konnten sie sich halten , bis der Rückzug
gesichert war, dann wurde auch dieser letzte Stützpunkt von
preußischen Jnfanterieregimentern mit stürmender Hand
genommen.

Ter Sieg von Düppel löste in ganz Deutschland, be¬
sonders aber natürlich ! in Preußen hellen Jubel aus . Nach
fast fiinfzigjähriger Waffenruhe hatten preußische Waffen
sich wieder glänzend bewährt ; als ein neues Ruhmes¬
blatt fügte ser,Hĥ r Düppeler Sieg glorreich den alten
Waffentaten von 1813—15 an.

* * *

— TieFeierdesDüppeltages.  An der Stätte
der Düppeler Schanzen finden heute Sonnabend , dem
Erinnernngstage des Tüppelsttirmes , Feiern nur in be¬
schränktem Umfange statt, die Hauptfeier ist anläßlich einer
größeren Jubiläumsfestlichkeit in den Tagen vom 27. bis 29.
Juni d. Js . in Sonderburgj. Doch werden am 18. April 'an
vielen Orten Schleswig-Holsteins Gedenksteine und Eichen
zur Erinnerung an die Vereinigung Schleslmg-Hvlsteins
mit .Preußen infolge des Düppel-Sturmes gesetzt und ge¬
pflanzt werden. Auch der Gefallenen wird gedacht. Aus
reicher kaiserlicher Spende ist die Instandsetzung und dau¬
ernde Instandhaltung aller Kriegergräber ermöglicht wor¬
den. Besonders festlich wird der Düppel -Tag beim 3. und
4. Garde-Regiment in Berlin begangen, die an der Erstür¬
mung der Düppeler Schanzen hervorragenden Anteil hat¬
ten . Tie Regimenter , der Verein ihrer ehemaligen Ange¬
hörigen und die Veteranen von 1864 haben sich zur Feier
zusainmenzetan. Einem Regimentsappell folgt ein Parade¬

marsch der Regimenter vor den alten Tüppelstürmern , dann
Festessen bei den Bataillonen . Abends sind die Veteranen
Gäste der Ofsizierkorps.

Dreibund und Triple -Entente.
London,  17 . April . Die Daily Mws " bemerken

zu der gestrigen Zuschrift des Prof . L a v i sse an die
„Times " : „Lavisse blickt auf die englisch - franzö¬
sische Entente  wie aus ein Bündnis , das durch das
Abkommen von 1907 in einen Zweibuud verwandelt wäre.
Für ihn gilt Deutschland als die Drohung  und als,
der Gegner, und England, Frankreich und Rußland sind
gegen Deutschland verbündet . Lavisse und seine Freunde
wünschen, daß der Besuch des Königs so verstanden würde,
daß er jener Auffassung der englisch-französischen Entente
ein Siegel aufdrückt. Um jede Täuschung zu verhindern,
beeilen wir uns , von vornherein zu sagen, daß, das nicht
die Auffassung der britischen Regierung oder irgendwelcher
Verantwortlichen Persönlichkeiten in England ist. In Eng - ,
lands Augen ist die Entente kein Bündnis;
sie i st nicht gegen T e u t s chI a n 3 gerichtet,  und
sie ist nicht exklusiv."

— Paris,  17 . April. Ter „Matin " veröffentlicht die
nachstehende Acußerung des Londoner Blattes „Daily News
and Leader" über den vom französischen Historiker Lavisse
iir der „Times" veröffentlichten Artikel über die Entente
cordiale: „Wir können Herrn Lavisse versichern, daß die eng¬
lische Nation trotz ihrer Sympathie für die Franzosen ein
militärisches und Marinebündnis nicht dul¬
den  würde und daß eine bloße Anspielung auf ein derartiges
Bündnis mit Rußland einen Sturm Hervorrufen würde, der
die Regierung, welche einen solchen Irrtum beginge, iveg-
fegen würde."

Die Nückkehr der 90er imd» Zabern.
Zabern,  17 . April . Wie soeben vom Truppenübungs¬

plätze Oberhofen aus zuverlässiger Quelle verlautet , wird
Vas Infanterieregiment Nr. 99  nach mehrmonat¬
licher Abivesenheitwieder n a chZ a b e r n z u r ü ckkeh r e n,
und zwar wird das erste Bataillon morgen nachmittag um
4,45 Uhr und das zweite Bataillon um 6,37 Uhr in der Stadt
eintreffen.

Mexiko und die Vereinigten Staaten.
Newhork,  17 . April . Huerta verlangt , sein Salut

für die amerikanische Fahne solle eine sofortige Er¬
widerung , Schuß um Schuß durch die Ameri¬
kaner  finden . Dieses Verlangen wurde von Wilson zu-
rückgewiesen,  der auf vollständigen Salut durch die
Mexikaner besteht, worauf der Salut dann erwidert werden
soll. Man glaubt in Washington, daß Huerta schließlich dochInachgeben wird.Washington,  17 . April . Wie man amtlich er¬
fährt , hat Bryan den amerikanischen Geschäftsträger in

l MexikoO'Shaugncssy telegraphisch beauftragt , Huerta davon
BBB

die Rekognoszierung aus ein anderes Gebiet.
Hierbei hatte er zweifellos mehr Glück; denn er fand

im Flur einen Kasten „Spaten ".
„Alles Gute ist nicht beisammen, " überlegte er versöhnt

gestimmt. „Aber die wollen wir uns koofen." Sprach 's und
ließ sich den Inhalt der ersten Flasche bis weit über die
Hälfte wollüstig in seine durstige Soldaten kehle hinabkluckern.
„Besser als die Kantinenjohre, " bedachte er, während er die
Flasche zum zweiten Male an seine Lippen setzte.

Aber zum Trinken kam er nicht ; denn hinter ihm trat
jemand duf den balbdunklen Flur , der einen „guten Tag"
wünschte und dessen unerwartetes Erscheinen den auf bösen
Wegen Befindlichen mit einem Laut des Entsetzens heruin-
sahren ließ.

„Der Herr Leutnant zu sprechen?" fragte der Eingetretene.
„sttee!" entgegnete August Kranepuhl , aus dem Innersten

feines Herzens erleichternd aufatmend , als er Schneider
Mellcnroth erkannte . „Ree, verreist !"

„Und sein Bursche?"
„Vm ich seit einer kleinen Stunde , der alte is ooch

verreist . Sic bringen wohl eine Rechnung ?" fragte er zuletzt
verständnisinnig.

„Ja , Rechnung !" seufzte Schneider Mellenroth . „Eine
ganze Stube kann ich mit solchen unbezahlten Dingern tape¬
zieren lassen. Der Herr Leutnant scheint mich überhaupt ver¬
gessen zu wollen . Seinen letzten Frühjahrsanzug hat er sich
bei der bösen Fkonkurrenz machen lasten. Ein wahres Glück,
daß ich es so günstig treffe. Wenn ich sonst kam, war der
Herr Leutnant einfach nicht zu Hause, oder der grobe Bursche
warf mich hinaus . Heute wollen wir einmal ein bißchen
Gerichtsvollzieher spielen."

Mellenroth schob sich schon an August Kranepuhl vorbei
ins Zimmer , sah den bereits von Blasenthin herausgehängten
Frack, den er geliefert, aber noch nicht — bezahlt bekommen
hatte , und gestattete sich, ihn als sein rechtmäßiges Eigentum
mit Beschlag zu belegen.

„Herrjehs , den Frack nicht !" erhob Kranepuhl Einwen¬
dungen , „den muß ich ja morgen abend nachschicken. Ich
werde srikassiert, wenn ich das nicht tue."

„Meinetwegen massakriert und skalpiert," sagte Mellenroth
kühl. „Der Frack gehört mir jetzt! Adieu !"

Kranepuhl gab sich nicht die geringste Mühe , den F.
wiederzugewinnen , sondern sagte nur tiefsinnig : „Dann können
wir eben keinen nich schicken," warf sich nach dem Weggänge
Mellenroths mit Sporn und Stiefel auf das Sofa und
grübelte über die Mißstände des sozialen Lebens, die auch eine
Bezahlung bestellter Kleidungsstücke fordern , und daß man
unangenehme Konsequenzen erleben kann, falls es unterbleibt . —

Er wäre wahrschenüich über das peinliche Vorkommnis
des Frackpfändens gleichgültigen Herzens zur Tagesordnung
übergegangen und hätte nach dem tiefsinnigen Philosophieren
seine Angen zu einem sriedsamen Schlummer geschlossen, wenn
er nicht von neuem gestört worden wäre.

Und die Art der neuen Störung schlug wie ein Donner¬
wetter in seinen trägen Gedaukengang und rüttelte ihn aus
aller Gleichgültigkeit wach.

Der Tetegraphenbote erschien zum zweiten Male auf
der Bildfläche und brachte wieder ein Telegramm an Friedrich
Blasent 'stn. Als besten Stellvertreter hielt sich natürlich
August Kranepuhl zur Annahme und Oeffnung berechtigt
Es war von Leutnant von Rellivitz in Frankfurt aufgcgeben
und enthielt folgenden Auftrag:

„Frack und Klapphrit nach Berlin , Hotel Bristol senden.
Wenn Frack schon zur Post gegeben, Hut sofort nachsenden."

Trotz der geringen Intelligenz , über die August Krane¬
puhl verfügte , kam ihm die Einsicht verhältnismäßig schnell,
dan das Nachschicken des Fracks nicht erst für morgen vor¬
gesehen war , uni > daß et sich einen Irrtum zurechtgemodelt
hatte.

Zlls zweites trat ihm durch diesen direkten, strikten Befehl
die unangenehme Tatsache des Frackpfändens wie ein drohen¬
des Gespenst vor die Seele und drittens zerbrach er sich den
Kopf, was ein Klapphut sein möchte. Ratlos rannte er im
Zimmer aus und ab, schwang die Depesche wie ein Tra¬
gode über seinem weisen Schädel und fluchte der Sunde,
die ihn zum Stellvertreier Friedrich Blasenthins gemacht hatte,
mit der ganzen Blütenlese von Kasernenhofsprüchen, die im
Laufe seiner Dienstzeit sein geistiges Eigentum geworden war.

Da er ratlos blieb, was er tun solle, ging er endlich zu
Bäcker Litzmann , dem Hauswirt - des Leutnants , hinab und
trug seine veinliche Laae vor.

Litzmann wiegte überlegen das Haupt . (Forts, folgt. !



in Kienntnis zu setzen, daß sich die Union nur mit einem
Ges,chützsalut von 21 Schuß zufrieden geben
würde, den die amerikanischen Schiffe erwidern  würden,
nachdem der Salut abgefeuert sei.

Washington,  17 . April . Brhan sagte, die Lage sei
ermutigend , aber nicht abgeschlossen. Man nimmt an, daß
Huerta  die Anwesenheit des mexikanischenAdmirals auf
dem amerikanischen Schiff verlange, wenn der Salut ge¬
feuert werde. Tie Presse äußert sich teils milde zu¬
stimmend, teils sarkastisch wegen der Erwiderung des
Saluts . t

Born Balkon.
Konstantinopel,  17 . April . In Erwiderung auf

die aus Athen stammenden Meldungen über die Auswan¬
derung der Griechen aus Thrazien  erklären „Ta-
nin " und andere ' Blätter , daß die Auswanderung durch
griechische Agenten veranlaßt  wurde . Ter Mi¬
nister des Innern ordnete an, daß sofort der Zollinspektor
abreise, um die Lage an Ort und Stelle zu prüfen und
jeden ottomanischen Beamten zu bestrafen, der die Aus¬
wanderung begünstige. Eine Patriarchatskommission begab
sich abends nach Rodosto, um eine Reise nach Thrazien zu
unternehmen und die Griechen zu überreden, daß sie
in ihre Heimstätten zurückkehren.

Ce t in je , 17. April . Vorgestern begab sich General
Marttinowitsch nach Tuzi und berief dorthin gestern die
Häuptlinge des Hoti - und des Gru dastamm  es . Tie
Führer der beiden Stämme unterwarfen sich  mit der
Versicherung ihrer Loyalität . Hieraus besetzten die nach
Tuzi gesandten montenegrinischen Truppen das ganze, von
der Londoner Konferenz Montenegro zugesprochene Gebiet
der Hotistämme und der Grudaftämme.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

Der Gencralpardsn.
— Tie Wirkungen des Generalpardons in S a chse n -

Altenburg  werden dem „Tag" von informierter Stelle
als sehr beachtenswert bezeichnet. Ter in dem Herzogtum
aufkommende Wehrbeitrag wird sich nach vorläufiger Fest¬
stellung auf rund 1,75 Millionen Mark belaufen. Es gibt 28
Millionäre in dem kaum 220000 Einwohner zählenden Herzog-
tnnl. Tas in den Vermögenserklärungen zum Wehrbeitrag
den bisherigen Steuererklärungen gegenüber angegebene
Mehrvermögen beträgt 14 bis 15 Millionen
Mark.  Demzufolge erhöht sich der Jahresertrag der Ein¬
kommen- bezw. Ergänzungssteuer auf 21 500 bezw. 7200 Mark.

Frankreich.
— Französische Heeressorgen.  Ter Sozia¬

listenführer Jaures erklärt , die Verwirklichung seines Ge¬
dankens, das stehende Heer Frankreichs in eine Milizarmer
umzuwandeln , werde von tausend der tüchtigsten Offiziere
des französischen Heeres gebilligt und sei nicht mehr auf¬
zuhalten . — Gegen die Forderung , das französische Lebel-
Jnfanteriegewehr durch das automatische Gewehr zu er¬
setzen, machte General Maitrot Bedenken geltend und emp¬
fahl, vor einer überstürzten Entschließung abzuwarten , ob
Deutschland ein automatisches Gewehr einführen werde.

Asien.
Peking,  17 . April . Nach einem amtlichen Bericht

haben Räuber  am 14. April Sanhanhe eingenommen
und geplündert , sind aber am 15. April von Regierungs¬
truppen entscheidend geschlagen  worden , wobei sie
2000 Mann verloren . '

Sitzung der Stadtverordneten
zu Diez am 18. April 1914.

Anwesend der Vorsteher Bühl und 16 Stadtverordnete,
vom Magistrat Bürgermeister Scheuern, Beigeordnete Groß
und Wenig.
Die Verwendung der von der Stadt erworbene«
militärfiskalische « Grundstücke: ehemaliges Laza¬
rett u. alte Kaserne. — Errichtung einer Rektorats,

schule. — Verstärkung der Lahnbrücke.
1. Der Magistrat beantragt die grundsätzliche

Zustimmung zur Weiterverwendung des ehemaligen
Lazaretts als Lokal der höheren Mädchenschule und ferner
dazu, daß in die fiskalische Kaserne ausgenommen werden:
a) das Rathaus einschl. Polizeiverwaltung , Standesamt,
Stadtkasse und Baubureau , ferner das städtische Archiv,
das ortsgeschichtlicheMuseum und die Bolksbibliothek und
schließlich die beiden zu einer Rektoratsschule zu vereinigen¬
den Volksschulen, sowie die gewerbliche Fortbildungsschule
nebst der Mädchenfvrtbildungsschule. Umbaupläne und
Kostenanschläge liegen vor. Im Anschluß hieran beantragt
der Magistrat , die Stadtverordnetenversammlung wolle be¬
schließen, die bisher getrennte Volksknaben- und Bolks-
mädchenschulevom 1. Juli 1914 ab in eine vereinigte
siebenklassige Volksschule — sog . Rektorats¬
schule — umzuwandeln u. bei der Kgl. Regierung die Ge¬
nehmigung hierzu und zur Beauftragung des Hauptlehrers
Grün mit der Leitung dieser Schule zu beantragen . Kosten¬
nachweis liegt vor. Ferner beantragt der Magistrat , ihn
mit der Ausführung dieser Beschlüsse und damit zu beauf¬
tragen , die erforderlichen Umbaupläne und Kostenanschläge

endgültig festzustellen, einen Vorschlag über die Verwen¬
dung der frei werdenden Räume und einen Finanzplan über
das ganze Unternehmen demnächst einzureichen. Es handelt
sich insgesamt um eine Kapitalaufwendung von 217 000
Mark . In dem Antrag des Magistrats heißt es des näheren
u. a . : Gelegentlich einer Besprechung der Volksschulver¬
hältnisse in Diez ist von dem Vertreter der Kgl. Regierung
zu Wiesbaden, Herrn Reg.-Rat Below vorgeschlagen wor¬
den, Diez möchte bei dem im Frühjahr 1914 bevorstehenden
Abgang eines Hauptlehrers die Gelegenheit benutzen, die
z. Zt . bestehenden, nach Geschlecht getrennten Schulen ein-
gehen zu lassen und an ihre Stelle eine Rektoratsschule
zu gründen. Das in Diez bestehende Schulsystem sei ver¬
altet  und in den meisten größeren Orten , namentlich in
den Städten , durch die in Aufbau und Gliederung be¬
währte Rektoratsschule ersetzt worden. Die hiesige vier-
klassige Schule sei eigentlich ein Unding. Ganz besonders
schwierig gestaltet sich gegenwärtig die Arbeit in Klassen 4,
den jüngsten Jahrgängen , da die Kleinsten ohne Aufsicht
nicht beschäftigt werden können. Hier ist der Zustand ge¬
radezu unverantwortlich , hat doch die 4. Klasse der Volks¬
mädchenschule 79 Kinder. Im vierklassigen System muß
wenigstens die Hälfte der Schüler jedes Jahr den Lehrer
wechseln. Das ist sicher ein großer Nachteil, und ein weiterer
zeigt sich hinsichtlich der Ausstattung mit den nötigen Lehr¬
mitteln , die doppelt vorhanden sein müssen. Man findet
daher vierklassige Systeme nur noch da, wo es nicht anders
geht, eine Einteilung in 2 vierklassige Systeme aber nir¬
gends mehr. Von diesen Uebelständen wird die Schule be¬
freit , wenn man die beiden Systeme in ein siebenklassiges
mit einer Parallelklasse vereinigt . Das 7. und 8. Schul¬
jahr blieben dann in der bisherigen Weise vereinigt und
ebenso die Geschlechter hier getrennt . Es wird vor allem er¬
reicht, daß die Klassen nicht überlastet sind wie jetzt. Wün¬
schenswert wäre es, wenn alle Klassen auch örtlich vereinigt
werden könnten, jedoch brauchte die Vereinigung der
Systeme nicht daran zu scheitern, wenn die Gebäüdefrage
auch noch nicht sogleich erledigt werden könnte. Es könn¬
ten die großen Klassen zukünftig in der Knabenschule und
die kleineren 1a, 1b, 2 und 3 in der bishettgen Mädchen¬
schule unterrichtet werden. Aber doch ist die örtliche Ver¬
einigung der Schule die wichtigste Voraussetzung für die
völlige Zusammenlegung, und daß nun der Magistrat als
zukünftiges Schullokal die alte Kaserne ins Auge gefaßt hat,
lag nahe. Die Knabenschule hat viele Mängel , und die
Zustände in der Volksmädchenschulesind schon seit Jahren
unhaltbar und nicht allein unwürdig , sondern auch räumlich
vollkommen unzureichend. Es steht also fest, daß die Stadt
verpflichtet ist, ein neues Gebäude für die Volksmädchen¬
schule zu errichten . In der neuen Rektoratsschule soll
natürlich allen modernen sanitären Forderungen der öffent¬
lichen Schule Rechnung getragen werden (Brausebad , Zen¬
tralheizung ). Für die weitere Ausnutzung des Kasernen¬
gebäudes mußte derjenigen der Aufnahme des Rathauses
mit Stadtarchiv und Volksbibliothek der Vorzug gegeben
werden. Denn der Verkehr bei der unteren Verwaltungsbe¬
hörde nimmt fortgesetzt zu. Die jetzt vorhandenen Räume
sind sämtlich überlastet und viel zu klein, so daß die Akten
teilweise in verschiedenen Speicherräumen untergebracht
werden müssen. Ein Warteraum ist nicht vorhanden , und
das Publikum wird oft in Gegenwart von Dritten abgefer¬
tigt . Das gleiche gilt auch für die Polizeiverwaltung . Mit
der baulichen Aufgabe betr . dieser Verwendung der Kaserne
haben sich die Architekten C. Birlenbach , Gehr. Baltzer-
Diez, F . Vogt-Elberfeld, und- H. Restle-Frankfurt a . M.
befaßt . — Der Etat der neuen Rektoratsschule, soweit er
die persönlichen und sächlichen Kosten erfaßt , wird sich in
Einnahme auf 13 514,55 Mark , in Ausgabe auf 31676,—
Mark stellen, was eine Erhöhung der Ausgabe um jährlich
3249,50 Mark bedeutet. Ein großer Teil dieser Mehrauf¬
wendungen ist aber durch die örtliche Vereinigung der
Schulen bedingt, die bloße Umwandlung der Schulen in
eine Rektoratsschule unter Beibehaltung der vorhandenen
Lokale würde an Mehrkosten nur 855 Mark erfordern . Der
Gesamtumbau der Kaserne wird kosten 130 000 Mark , der
Gesamtkaufpreis des Grundstücks 25 200 Mark . In dieses
Kapital teilen sich Volksschule, Gewerbeschule, Stadtver¬
waltung . Bezüglich der Rektoratsschule ergibt sich auch für
Ausstattung usw.) eine Summe von 98 370,— Mark , d. i.
ein Mehr gegen bisher von 8 848,27 Mark jährlich. Trotz
dieser erheblichen Mehrbelastung hat die Stadt zu
den Kosten keinen Zuschuß des Staates zu erwarten . Die
gewerbliche Fortbildungsschule wird an dem Unternehmen
beteiligt mit Vs» vom Anlagekapital , d. i. 15 500 Mark.
Die innere Einrichtung hat der Gewerbeverein außer dem
Zeichensaal, den die Schule mitbenutzen kann, auf eigene
Kosten zu stellen. Die Brutto -Jahresaufwendung des ganzen
Unternehmens kostet somit : Rektoratsschule 8848,27 Mark,
Fortbildungsschule 892,40 Mark , Rathaus 4680 Mark , ins¬
gesamt 14420,67 Mark . Nun soll die Knabenschulezu einem
Wohnhaus eingerichtet werden. Die Umbaukosten betragen
3300 Mark , die jährliche Unterhaltung usw-. 400 Mark , die
Einnahme an Miete etw-a 1400 Mark , bleibt somit ein
Jahresgewinn von 1000 Mark . Das gleiche soll mit der
Volksmädchenschulegeschehen, die einen Jähresgewinn von
630 Mark abwerfen würde. Es wird noch gesagt, daß- der
Gedanke der Umwandlung der Realschule in eine Ober¬
realschule nur bei ganz erheblicher staatlicher Mithilfe sich
in die Tat Umsetzen lassen werde. Das zur Finanzierung

erforderliche Kapital setzt sich danach ^
gelb des ehemaligen Lazaretts 20 500 f mufrw ' '
Kaserne nebst Plätzen 25 200 Mark, » fgo %
Mark , Umwandlung der Rektvratsschü y et
Bürgermeisterei 3430 Mark, Umbau M ' (C 3 tz ^
ein Wohnhaus 3300 Mark , der Äj # ' foT'W
Realschule 4800, insgesamt 197 680 Mar - - Dli ^
für den Etat zukünftig eine erheblicĥ gjcla ^
Frage . Für 1915 steht jedoch bereis cf f
Etats bevor durch den Ausbau der i
den Ankauf des Mah und Urban 'schen0 t,; «n
die Geldbeschaffungskosten und BlluzMl ^ [3 | , Md
Kapital von 25000 Mark ). — Ter MaM ^ n, «t
Bericht mit dem Wunsche, daß das $
für die Zukunft der Stadt und ganz,
dungsanstalten ein recht glückliches kJ" .-ter
Besprechung ergreift zunächst Bürgers j iqV tn
das Wort und weist darauf hin, daß D® ÜOtji(P 5'- 'Ki
Ueberraschung hervorgerufen habe, uw
stellt worden sei. Möchten die Berhandl ^ #
Missionen erfolgreich fortschreiten. 3^ ’ .fj
geschehen in der Schulbaufrage , und
gleich ganze Arbeit gemacht werde, o
- - es siw 01 ■

z>v

Entscheidung schwer fallen , da
werbenden Anlagen handle, aber was
zum Wöhle unserer Jugend getan.

toie,
lrPloj
iilj
Mi

aus die unhaltbaren Zustände in der ^
Stadtv . Heymann  spricht gegen
antragt , die Sache der FinanzkonrMlsst
Stadtv . Prof . Dr . Baltzer  hält dre o
nicht für geeignet, da sie im Flutgebl
früherer Zeit hätten sich da oft 4- 5 ü«"
einem Winter ereignet . Sollte mehl ^ rPv,
Schulgebäude errichtet werden? — Vi'" j,j
schlossen, die Sache an die Finanz ^ ^
Mission zu überweisen.  Ferne )' .
ersucht, die Regierung zu bitten , die fl ■>, jett«
lehrerstelle durch einen Lehrer zu ,■
scheidung über Die Vereinigung b£r • getO 1!'
einem größeren Projekt ab. Sollte ^ ^
Zustandekommen, so verpflichtet sich dw
lehver anzustellen. ^

2. Ankauf des zum Ausbau der ^

«ii fr  e
$J. ei
ij%

Kaserne erforderlichen Grund und
müssen 59 Ruten 36 Schuh Land von De« ,,
und Hüttenbrauck erworben werden. i
pro Rute . Eigentumsübergang und o^ ^ ^ gt-Dem1914. Kosten trägt die Stadt,
stimmt.

3. Verstärkung des eiserne"
derLahnbrücke.  Hierzu liegt ein r,
bauanstalt Gustavsburg vor. Die O 1, , gjW

15

Alltag
sau

7ÖÖÖ Mark . H ^ Lahnbrücke' entspricht

fj

grenze der Belastung bis zu 100 Ze"
den heutigen Verkehrsbedürsniffen̂ ^ ^ M
eine Belastung von 330 Zentnern (Arm^ .eine Deratrung von Zenrnee^ > 1 I
Erbauung einer neuen Lahnbrücke( s
kann z. Zt . nicht gedacht werden.
die Ausführung der Verstärkunĝdurchk ^ fl
Gustavsburg. Der Bürgermeister
stand der Brücke in den drei letztenA n"1,*
worden sei, so daß viele Beschwerde j:K h

müsse  etwas geschehen, und Da  JSin 'fl"V U
daß das Gutachten der Anstalt Gust ggilfl ^
fallen sei. Wenn auch gesetzlich" rö fct.PjjtJ
nichts hierzu verlangt werden könn, . ^
nicht ausgeschlossen, daß voch eine f «j . ^

Beim nächsten Etat solle der i e„ «werde
der entsprechend berücksichtigt werdeû ^^ eaermeister nucki aus ktt -rum Kai>rgermeister noch auf den zum Kam ^
den Verkehr (Armeelastzüge usw-) «>

cf r. „ ™ ^ s , PerlM ' . , tutStadtv . Thomas  für eine
Teiles der Brücke eingetreten war,
n e h m i g t.

4. Abtretung eines Streifens
nehmer Förger , Parkstraße , z
Grundstückes. Es handelt sich
Einfriedigung seines Besitztums ^6 )
40 Quadratmeter . Das Land ist
Beantragt Hergabe zu 1 Mark p̂ jge^ 1«̂
wird zngestimmt. — Es folgt no fitZ
m’fnmmnm des Etats der Realfü

As,.

ucijuiutuuit -uw \2-uas ) u« : .r  Äli ^ „jchl
Berechnung zur Sicherstellung

ssts 5

einiger Ausgabeposten gedeckt^

sehentlich das vorgeschriebene z« '
worden. Dem Fonds sind «
durch Erhöhung des städt.

4«

weiten Verpachtung der bisher «n ' \
t ertanfl %

verpachteten Schafweiden rrwt ^ }
freiung von der bis 1925 laufen
für etwaigen Pachtausfall hast ^ ^

jS

einen Pachtausfall von 96,
am Tiergarten einen Mehrerl ^
Blum hat demgemäß jährlich 5/
wird zugestimmt; ebenso der
Fricdhofsgärtners  an - .^ n
Fttedhofsaufseher Roth

Joseph Diener
Bad Ems

Römerstraße 76. Kolonnade3. Telefon 174.

feine Leder- und Reise -Artikel
aller Art.

Damen - Handtaschen
in Stoff, Leder . . . Damen-Gürtel.

Aktenmappen
Scliülermappen
Schüler -Etui

Musikmappen
Schulranzen

Portemonnaies

Zigarrentaschen
Zigarettentaschen
Brieftaschen
Schmuckkasten

Nähkasten
Reise -Taschen
Toilette -Necessaires
Toilette -Koffer mit

Einrichtung

Sämtl . Galanterie¬

waren , Schmuck
Fantasie- Metallwaren
Bilderrahmen
Elektr.Taschenlampe 0 rj/

Größtes Kofferlager. Reisekoffer von dfb  18 .00 , Kupeekoffer von M 4-4°
Billigste teste Preise.
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lljjfjrr Mull ist in den Vertrag eingetreten.
' !ti f?°n- fc*rtcn  Obliegenheiten als Kranken-

' wr seine Dienstleistung als Krankenhaus-
kiitdsEch 600 Mark, als Friedhofsgärtner

’fitin' tra ® auT Befreiung von der Hunde-
derm ' ~~ ^in Legat von 1000 Mark mit der

Grabstellenunterhaltung wird mit Dank
handelt sich um ein Vermächtnis des
^uann, Wiesbaden. 2 Gräber sind

ein- L-l tzi,

sen(,n;S , 5 60(t.nnSen  gelangt die Begründung der Ab°
istratf}J \  vom D-Zug 123 zur Verlesung. (S.
-„tute ” und Umgegend.) Stadtv . Meyer  ist

>weiter Vorgehen müsse.
itttfeT >age,  daß . die Fahrt beschleu-

W verwundern , daß der Zug
^ .Aufenthalt habe. Da hätte man doch
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samt- » » und  Umgegend.
Fandet A'e„b t̂ un in der Sache

Fretli^ ,.
die^

■’ c* m. c Diez und Limburg teilen können,
^^ lbor„  ist ebenfalls für weiteres

; bx-„ ..Esse sich ein zu bildender Ausschuß
, .oie Der Bürgermeister  weist
^lüntn ^Euvig ein Verkehrsausschuß sei, der
^ in di»- Arfe cinsehe und zeitig dafür sorge,

Ansiss.^ .^ usicht nicht geschädigt werde. Er
iüluzm,. a& die Angelegenheit nicht ruhen

bpftl "swählt werde. Am 22. April werde
^ Greises im Landtag auf die Sache zu
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' u51 ijjii !” einem ?,ei )n  Magen entgleist.  Ein zur
wird ,1,? „ chbargeleise entgegenkommender
eig-i

j'̂ ^ enbahnunsälle.
' April. Tie Königliche Cisenbahn-

^ini>ch der Linie Treuchtliugen -Würzburg
i und Ermetzhosen ein Güterzug mit der
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>nst. ^ Lokomotive und etwa zehn Wagen
icf)iCo ^\ e beiden Lokomotivführer und ein
"er/ ? ^rbrüht,  zwei Zugführer leicht

, „ jtfL J, etäe* ist auf der Lokomotive einge-
?» iß - lt(̂ ^ut . Beide Gleise sind gesperrt.
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Dchristletr ung : P . Lange, Bad Ems.
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Selegene,
i t in Bad
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Telefon
29.

Wer Vorschuß-«.Krrditverriu.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

98 ^ ordentliche Generalversammlung
Sonntag , den 26 . April d . I . , abends S ' h Uhr

im Hotel Stadt Wiesbaden.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht pro 1913.
2. Genehmigung der Bilanz und Festsetzung der Dividenden.
3 . Ausschluß von Mitgliedern cf. 8 6 der Statuten.
4. Ersatzwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes an Stelle des

durch Tod ausgeschiedenen Aussichtsratsmitgliedes Herrn
Karl Eisfeller , für dessen noch nicht abgelaufene Wahl¬
periode bis zum 1. Dezember 1916.

5. Mitteilungen.
Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis Mittwoch,

den 22. April d. I ., vormittags 12 Uhr auf dem Büro
des Vereins schriftlich einzureichcn.

Bad Ems,  1 .8. April 1914 . ( 1824

Emser Vorschuß - uud Arkditveicein.
Eingetragene Genossenschast mit unbeschränkter Haftpflicht.

Carl Lud. Loh. Hch. Kauty.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, dass heute nacht meine herzlich
geliebte Frau, unsere gute, liebe Mutter, Gross¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Elisaktl Bennewitz,
geh. Andreas

im 72. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen
ist.

H. Bennewitz und Kinder.
Bad Ems, den 18. April 1914.

Die Beerdigung findet am Montag, den 20. April,
nachm. 6 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes
aus statt . (1850

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten hierdurch die

schmerzliche Mitteilung, dass gestern nachm.
i/«4 Uhr unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Grossmutter, Frau

Geiiiiiann

im 56. Lebensjahre nach langem, schwerem
Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente der kathol. Kirche,
sanft entschlafen ist.

Frücht, den 18. April 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beeidigung findet am Sonntag, nachmittags
3 Uhr statt. (1953

Wo ist das Emser Euseum?
vis-ä-vis

Cafe„Im Römer“.
Restauration Schöne Aussicht

bei Kemmenau
— geöffnet . ——

1832]_ __ H. Maurer.

R . Wrchtrich, Gärtnerei, Bad Cms,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanzen » Binderei,

Grassameu und Gemafefame«.
Eingang Schulstratze und verl. Viktoria -Allee.

iel-Theater Diez.
Sonntag , den 19. April , von 3 bis 3 Uhr:
„Große Kinder - und Jugendvorstellung " .

Lehrreichet und humoristisches Programm.
Sodann für Erwachsene von 5 bis 11 Uhr:

Path -̂Rnndscha«. Die neuesten Ereignisse der letzten
Wochen, u. a. Die Karikaturzeichnung„Sustragettenspleen'G
sowie die neueste Pariser Mode „Frühjahrskleider".

Der Roma« eines armen Laufbursche« . Kl. Drama.
Fritzche« und das Schwein seines Onkels. Humor.

Hierauf ein erstklasstger Literaria ' Film:

„Hersenskomödien " .
Großes Film-Schauspiel in drei Akten mit originellen Pointen.

Verfaßt und inszeniert von Martin Garas.
Mechanische Arbeite« im Westen Amerikas. Alle

Feldarbeiten werden mechanisch verrichtet.

— Moritz und die Kassiererin. —
_Reiz ende Posse gespielt von Moritz  Prince.

IMez au der Alten Kaserne
Sonntag , den 19. April zum letzten Male

Zur Belustigung
LnffscSiankd und

IKiesen -Panoraina ..
1856] Der Unternehmer

Gartemrdeiter
gesucht. [1843

I . Herbst , Bad EmS,
_ Cobleuzerstr . 73.

Braven Jungen als (1836

Hausburschen
sucht Carl Horz . Bad Ems.

Braver Junge
für leichte Gartenarbeit gesucht.
1846) Eisenbeis Söhne . Ems.

Für feine Maßarbeit wird ein

tüchtiger Schneider
gesucht. [ 1829

Ph. C. Paul , Dirz.
_ Maßschneiderei.

Zu verkaufen
ein Damenschreibtisch (Nuß.
bäum ) 35 M ., ein Buchgestell
18 M . Wo, sagt die Exp, f1833

Portiersräulein
gesucht. [1831
Stadt London u. Fort»»« a,
_Bad EmS.

Gin erfahrenes

Haus -u.Zimmermiidchen
für sofort gesucht. (1848

Näheres in der Exped._
Braves junges

Mädchen
in die Trinkhalle gesucht. Näh.
1847 ) Römerstr . 32 , Bad Ems.

Ein gut empfohlenes

Mädchen
sucht [1837

Pension Idylle . Bad Ems.

Tüchtiges Mädchen
als HauS - und Zimmermädchen
sowie eine Putzfrau für halbe
Tage gesucht. (1831

Frau C. Horz, Bad EmS,
Rosengarten.

Parterrezimmer
im Mittelpunkt von Bad Ems,
als Büro geeignet, zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. (1825

BelvedereSiSberauEms.
Sonntag , 19. April , nachmittags

von 4 Uhr an

Tanzmusik,
wozu frdl . einladet (1828
_ August Habel.

Rottmannshöhe b . Ems
Morgen Sonntag von 4 Uhr ab

Kiaviniivinhliitma.
_ (1852
Fast neuer Brennabor -Sport-
wagen zu verkaufen (1845

Pfahlgraben s , Bad Ems.

Zwei Zimmer u . Küche
zu mieten gesucht.. [1838
Näheres i. d. Exp. d. Ems . Ztg.

Kirchliche Nschrichten.
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Samstag , den 18. April.

Nachm. 2 Uhr : Beichte.
Sonntag , den 19. April

Quasimodogeniti.
Vorm . 10 Uhr : Konfirmation und

Feier des h. Abendmahles.
Nachm. 2 Uhr : Predigt.
Text : Joh . 21, 15—19.

Nasta « .
Evangelische Kirche.

Samstag , den 18. April
Nachm. 6 Uhr Beichte. Hr . Pfr.

Kranz.
Sonntag , 19. April , Qnasimodogen.
Vorm . 10 Uhr : Konfirmation.

Hr . Pfr . Kranz.
Mitwirkung des Kirchenchors.

Feier des h. Abendmahle «.
Nachm 2 Uhr : Hr . Pfr . Moser.
Die Amtshandlungen hat Hr . Pfr.

Kranz.
Diez.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 19. April

Morgens 7»/» Uhr : Frühmesse.
Morgens 9 Uhr : Hochamt und
Erstkommunionfeier der Kinder.
Nachm. 2 Uhr : Sakramentalische

Andacht.
Nächsten Sonntag (26. April)

schließt  die österliche Zeit.

Feinste Downingsbay

Maljesherinste
(nur fette, ganz reife, dickrückige
Fische) empfiehlt 11854
Albert K»«th, Bad Ems.

Wiener Hof,Bad Ems.
Von heute an stets Apfelwein
vom Faß mit Kohlensäureaus¬
schank. (1851
_ Jos . Eifer.

Frischen Kopfsalat
empfiehlt (1849

R. Wicht rich, Bad Ems.

Achtung!
Intelligenten u. strebsamen, für

Kundenbesuch geeigneten Leuten
bietet fich Gelegenheit zu lohnender
Stellung bei großem Unternehmen.
Zuschriften von platzkundigen und
bestempfohlcnen Bewerbern zu
richten snb. V. 3278 an Haasen-
strinu .Vogler A.-G. Frankfurt a .M.

(1844

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, besonders Herrn Pfarrer Bender für die erheben¬
den Worte am Grabe, Herrn Lehrer Weyl und den Schulkindern
für den schönen Grabgesang, sowie für die reichen Blumenspenden
unseren tiefgefühlten Dank.

Gückingen , den 18. April 1914.

FumlSie Opel.



Die Eroffniiig meiner Pili^
Mainzemtrassie 8 , Pfälzer Hof , zeige ergebenst an.

Zugleich unterhalte daselbst ein Blusenlager in grosser Auswahl zu billigsten Frei *®"
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Bad Em § er ehern . Reiiiignng § an § talt u . Fär® fl
Telefon 171. von Onstay Ander. Telefon

Oeßi
Kaiser Friedrich-Schule zu Bad Cms

Realschule mit Resorm-Realprogymuasium.
Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 21.

April. Die Aufnahmeprüfung findet von 8 Uhr vorm, ab statt.
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete am Montag,

den 20. April von 11—12 Uhr im Amtszimmer der Kaiser
Friedrich-Schule entgegen. Die Anmeldung kann auch schrift¬
lich erfolgen.

Einzureichen sind Geburtsurkunde, Impf« oder Wieder-
impffchein, Taufschein sowie daö Abgangszeugnis der zuletzt
besuchten Schule. (1650

Dr. Hawickhorst, Direktor.

Höhere Mädchenschule zu Bad Ems.
Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 21.

April. Die Aufnahmeprüfungfindet von 8 Uhr vorm, ab
in der Höheren Mädchenschule, Römerstraße, statt.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichneteam Montag, den
20. April von 10—11 Uhr im Amtszimmer der Kaiser
Friedrich'Schule entgegen. Die Anmeldung kann auch schrift¬
lich erfolgen. Frühzeitige Arlmelvung ist erwünscht.

Einzureichen sind Geburtsurkunde, Impf - oder Wieder¬
impfschein, Taufschein sowie das Abgangszeugnis der zuletzt
besuchten Schule. [1551

Der Leiter: Dr . Hawickhorst.

Bolksbad.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß an Sonn - und

Feiertagen nur von 8—9 Uhr vormittags Bäder verabfolgt
werden.

Bad Ems,  den 8. April 1914.
Der Vorstand.

f Statt Karten.

Marie I >reis
Fritz Magelauer

VERLOBTE
Bad Ems Siegen.

[Ulü
J
sf

Rotarmobe ] ,
Das Neueste in einfacher bis zur feinsten Ausführung
für Vestibül , Garten , Veranda etc . in grosser
Auswahl . — Sämtliche Cabrauchs - und Luxus¬

korbwaren billigst. [A37
Korbflechterei und Rohrmöbelfabrikation

K. Szieleit , Bad Ems, Coblenzerstr. 5,
gegenüber der Friedrichstrasse.

Der regelmässige Genuss von

Paiikal -Jogurt
macht Magenkranke gesund,
Gesunde widerstandsfähig.

In Bad Ems zu haben durch die:
Westerwälder -Molkerei , Römerstrasse 61.

Stammhaus München. Goldene Medaille
Drogistenfachausstellung, München 1913.

b obetiftaufcit -Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Boruehmes Lichtspieltheater. (isi7

Programm zum 18. bi- iuitt. 20. April 1014.

Hohenstaufeu -Revue . Neues aus aller Welt.
Sensationrschlager allerersten Ranges!

Der Diamanten sucher.
Ein spannendes kinematographischeSSchauspiel in 3 Akten.

Spieldauer ca. 1 Stunde. —.  =
Rauke auf der Fuchsjagd. Hochhumor. Schlager.
Der 5. Monopol-Kunstfilm der Asta Nielsen-Serie 1913/14!

Das Kind vnft
Mimisches Drama in 2 Akten von Urban Gad.

In der Hauptrolle: Asta Nielsen als Elena.
-Spieldauer ca. */♦ Stunde.

JuliuB ist kurzstchtig. Brillante Humoreske.

Einem hochgeschätzten Publikum von Bad Ems nnd Um¬
gegend die ergebene Anzeige, daß ich das unter der Firma

Ww. Ha» FrasM!irt'Bid Im
betriebene Konfitüren -, Schokolade -, Tee - nnd
Mafieegesehäft , Römerstrasse 22, übernommen habe nnd
unter gleicher Firma weiterfübre . Es wird mein eifriges Be¬
streben sein, meine hochverehrte Kundschaft durch reelle und
aufmerksame Bedienung zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll
Anna Cronaner , ti»23

vorher langjährige Leiterin der Filiale Linkenbach.

Färberei
Chemische Waschanstalt

W. SPINÖLER
Annahmestelle

Bach & Reitzel , Bad Ems.

Todes- Anzeige
Freunden und Bekannten hierdurch die

schmerzliche Mitteilung, daß gestern nachmittag
21/« Uhr mein lieber Gatte, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Den Philipp Anse?,
Gastwirt,

im Alter von 70 Jahren nach langem schweren
mit Geduld ertragenen Leiden sanft entschlafen ist.
Bechelu, Branbach, den 17. April 1914.
Die tiestrauernder » Hinterbliebenen

Dis Beerdigung findet Sountag , den 19. April, nach,
mittags 172  Uhr statt. [;822

Bekanntmachung.
Der Schulunterricht in den beiden Volksschulen beginnt

Dienstag , den 21 . April , vormittags  8 Uhjr.
In Klasse 3 der Mädchenschuleerfolgt um 10 Uhr vormit¬
tags die Einführung der Lehrerin Fräulein Eleonore Becker.

Die Kinder dieser Klasse kommen daher erst um 10 Uhr
zur Schule.

Diez,  den 16. April 1914.
D »e städtische Gchnldepntation.

Dir Krkis-Bkrwiin-VekwkrlmßsiinKM
verkauft erste Qualität Fleisch futtermehl  zu 8,30 M.
für den Zentner brutto (mit Sack) ab Anstalt zentnerweise.

Anfragen sind an Herrn Verwalter Winchenbach zu rich¬
ten . (Tel . Nr . 112.) (1684

KreiSanSschust Limburg,
Büchting,  Kgl . Landrat.

THxxtaborfiern
beste Schweisswollen
für Strümpfe & Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

Qtialiräfe n ;
!Stark-Extra -fAittel- Fein.
iMiiSf «! ( busre >^ _ ,_ -
tSremwolJsgmnenAfllronaUSahrenfeld

. Zlralt

Coblenz Löhrstr. 133.
Fernfpr . 621 u . 1440.

Gegründet 1894.
Für Schüler und

Schülerinnen jeden Alters.
Beginn des 21 . Schul

jatzres:
Mittwoch , den 22 .April.
Das dänische Handelsmini¬
sterium gewährt seit Jahren

andelslehrern Stipendien
um die vorzügl . Lehrmethode
der Schule kennen zu lernen.

Näheres durch Prospekt.
Anm . ldung jederzeit. s1519

Fahrräder
:oßcr Auswahl undin großer Auswahl und allen

Preislagen kauft man am besten
bei (1459

Fritz Biller,
Mecha« . Wrrkstätte,

Bad Ems . Telefon 1ö3.
Großes Lager in Pneumatiks
und allen Ersatzteile « , eigene

Reparatnrwerkstätte.

U«hg. 23 . - 2S . April drst.
Ztrs.S8dur§ er vlüostsr

Geld-Lose
a 3, 0 Mk. Hauptgewinne 75,000,
30,000 , 20,000 Mk. usw Alles
bar Geld ! Berliner Lose
ä l Mk . Gneseuer Lose ä 50 Pf-
11 Stck . 5 Mk . H uptgew . je
10,000 Mk. Empfehle Glücks-
kouverts mit 1 Straßburger u.
3 Gnesener Losen inkl. Porto u.
Listen nur 5 Mk., sonst Porto
10 Pf ., jede Liste 20 Pf . versend.

Hauptkollekte
Jos . Boncelet,
8 oblenz. Altlöhrtor 3.

Telephon 1823. jl? 4^

Lckukpukr

Willi
k ti J

•fkhtfanz

Unser neues Bett
hocht . rot, dichlDaunen -Cöper, I‘/»‘Sf’iii.
Oberbett , Unterbett u. 1 Kissen m.
neuen Halbdaunen eeJflllt, das eien
Mk. *D.- . Dasselbe Oebetl mit Daunen
deckbett Mk. SS.- . Herrschaft !. Daun^
»ett Mk. 40.- . 2schlä (. ied.Qebett Mk-»- .

.bist . KataJ. frei. 1S000 Kuj£
Fabrik. « Oll5e , «arl*

mehr. Beltfed. bifi.
Bitter&Ca.,

+ MltnMt +
aller Art , Juck .n, Krätze , - -
und geschwolleneBe ne,

offen-

holde « , Magenbeschwerden^ ^ich jedem grrne scvriftlich
sich jeder selbst davon befreit-
Frau E. John , Herford»

Janupstraße 4. I4

_ *
Vro«t-Sl fn,ave» alt

Alle Sortej f?
Fensterls^ Jjjoi
ParqQBt' i

nur

Albert.
BadEw !^

ThürittS

8SSt<

jbiêJ

Sp»d

sw
nngw ,
sich

Villa
%

»sw.
Eine MG h)

Gk- ve«

iv ifoN



(Kreis -Zeitung)(Kreis -Anzeiger) <Lahn-Bote)

Preis «-der Nnzeigcrv
Dir einspaltige Zeile

oder deren Raum 1b Pf^
Reklamezcile bl) Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftleitung und
GescdäftSstellc:

Ems , RSinerstraße SS.

fB  Ml dem 11(3Uflf!id)en für den UutrrlahnkkkiL

Zweites Klatt.

in flt  Allerlei.
NotfcJHinrichtung , durch die die vier. «votier vurcy ore oie vrer
'r»cht ' Hausbesitzers Rosenthal vom Leben

diird - ist in Amerika sehr gebräuchlich.
I ^ ^ Ne "inem Metallstuhle restgeschnallt:
rC öÛrrfi bbenfo die zur Feffelung benutzten
i » kt BeriîJI6 Starkstromleitung elektrisch geladen.
1 ft Testnm ^ Un̂ iäust der Starkstrom durch den

^ ^ Za n̂t auf der Stelle getötet , doch ist

Bad Ems , Samstag den 18. April 1914

es schon vorgekommen, daß der Delinquent eine derart kräftige
Natur besaß, daß der Starkstrom mehrmals angestellt werden
mußte , was natürlich zu widerlichen Szenen führte.

* Das Giftzeichen auf der Briefmarke.  Tiger,
Nashorn , Känguruh , Pyramide — alles war bisher schon
auf Briefmarken vertreten , das Giftzeichen einzuführcn ist
jedoch den aufständischen Epiroten  im Süden Alba¬
niens Vorbehalten geblieben . Tie Epiroten , die bekanntlich
eine selbständige Regierung errichteten , haben ihre Marken
mit dem Gistzeichen, Totenkopf über gekreuzten Knochen, ge¬
ziert , hinter dem Giftzeichen zeigt sich ein Doppeladler , der mit
dem russischen auffallende Aehnlichkeit hat . Tie Marken-
aufschrift lautet : „Griechische Autonomie in Epirus . Frei¬
heit oder Tod. Verteidigung des Vaterlandes ."

«6 . Jahrgang

lutomatische Gas - Äbsperrung.  Tie Tages¬
länge nimmt jetzt recht schnell zu, der Konsum des Leucht¬
gases sinkt, aber nicht immer die Sorgfalt in der Behandlung
der Gas -Apparate , namentlich der Gas -Schläuche bei den
Koch-Vorrichtungen . Ta sei darauf hingewiesen, daß in letzter
Zeit Verkehrungen hergestellt find, welche jede Gefahr für
Gesundheit oder Leben ausschließen , die dadurch entstehen
kann, daß aus einer Beschädigung der Leitung oder fahr¬
lässigen Handlungsweise eine Ausströmung von Gas erfolgt.
Tiefe Vorkehrungen  sperren automatisch  das Gas
ab, so daß ängstliche Personen keinerlei Besorgnis mehr wegen
einer möglichen Gasvergiftung zu hegen brauchen und auch
fahrlässig handelnde Personen vor bösen Folgen geschützt sind.
Tie Fachleute werden darüber nähere Auskunft geben können.

hfl grossen Lichthof auf Extratischen

ehrere tausend Schürzen
zu sensationell billigen Preisen.

©n-Blusen -Schürzen
^ as chechten Siamosen, mit schönen Borden garniert, weite Fassons

^en -Blusen -Schürzen
^ ten  Siamosen , sehr reich garniert, neue Fassons .

^ ©r -Schürzen
Siamosen, ganz schliessend , mit Aermel.

^ 'Kleider -Schürzen

254

■m-m

'^ eisa
getupft und türkisch gemustert, ganz schliessend

><*'■»„"‘«weil
Satin,

Pas so ns
95,

Ein Posten

Spitzen-Schürzen
mit Träger f25

Ein Posten

Spiel-Anzüge
in verschiedenen Fassons

I50
Ein Posten

Bord'Schönen Ol
aus waschechten Sia- '

— besonders billig — besonders billig mcsen , voll weit . .

in modernen
Macharten und

guten Stoffenjuder -Schürzen _
i weisser Servier-Sehürzen aus guten Stoffen, mit

reich. Feston -Garnitur
verschiedene Fassons Serie I 1.45 Serie II In

atin -Kleider-Sehürzen aus prima blau-weiss getupft . ZUW1
Satin, ganz weit mit Aermel

moderne Macharten AllSSUChBll
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Bad Enrs und Amgegeno
Bad Ems , den 18 April 1914.

e Jubiläum . In Kürz -e feiert der rührige Dirigent
des Männergesangdereins „Eintracht ", Herr Max H e i -
de »reich  fein 40 jähriges Tirigentenjubiläurn , zugleich
mit dem 40 jährigen Bestehen des Vereins . 60 Jahre —
fo schreibt die deutsche Sängerbundeszeitung — hat der in
Sängerkreisen wohlbekannte Jubilar der edlen Musika und
dem deutschen Liede seine Dienste gewidmet, und wenn
ihm während dieser langen Zeit auch mancher Schicksals-
fchlag nicht erspart geblieben ist, so hat ihm sein Wir¬
ken doch auch manche Freude und manchen Erfolg beschert,
der ihm bis in die jüngste Zeit treu geblieben ist. Max
Heydenreich ist am 26. Mai 1844 in dem altenburgischen
Städtchen Ronneburg geboren. Mit zehn Jahren erhielt er
den ersten Violinunterricht , gleichzeitig wirkte er in dem
Knabenchor bei den Gottesdiensten in der Stadtkirche mit,
wo seine helle Sopranstimme schon damals angenehm auf¬
fiel . Nach beendigtem Schulbesuch trat er in das'  Stadt¬
orchester ein, in welchem er in späteren Jahren
den Dirigenten öfters vertreten mußte. Mit 20 Jahren ver¬
ließ er seine Heimat. Zunächst führte ihn sein Weg nach
Bielefeld und später weiter nach der Schweiz. Hier trat
er in das Züricher Tonhallenorchester ein, in dessen Ver¬
band er eine Kunstreise mitmachtp, die ihn m alle größeren
Städte der deutschen und französischenSchweiz führte . Im
Jahre 1865 siedelte Ma^ Heydenreich, nach Leipzig über,
wo er im Theaterorchester und in den Gewandhauskonzerten
tätig war . Air diesen Aufenthalt schloß sich 1867 eine Kon¬
zertreise mit dem Kapellmeister Fürstenau nach Hamburg
und Petersburg an . Nach!der Rückkehr trat Heydenreich in
die Kurkapelle zu Bad Ems ein. Das Leben in dem inter¬
nationalen Kurorte sagte dem jungen Musiker bald so zu,
daß er sich hier seßhaft machte und seinen Hausstand
gründete . Im Jahre 1874 nahm er seinen Abschied, um sich
ganz der Erteilung von Musikunterricht zu widmen. Im
darauffolgenden Jahre wurde er dann zum Dirigenten des
neugeglnndeten Münnergesangvereins „Eintracht " berufen,
in welcher Stellung er ' sich bald als der richtige Mann
auf dem richtigen Posten erwies . In erstaunlich kurzer
Zeit wußte er den noch gänzlich unbekannten Verein auf
eine solche Stufe der Kunstfertigkeit zu bringen , daß sein
Ruf mit dem seines Dirigenten bald weit über das Weich¬
bild der Stadt hinausdrang . Noch bekannter wurden beide,
als Heydenreich als Mitbegründer und Vorstandsmitglied
des Nassauischen Sängerbundes eine rege Tätigkeit entfal¬
tete. Getreu dem Wahlspruch „Durch das Schöne, stets
das Gute " stellt sich der Dirigent mit seiner Sängerschar
auch in den Dienst der Wohltätigkeit und rund 16 000 M.
hat der Verein in seiner nahezu 40 jährigen Tätigkeit er-
fungen und damit manche Träne unverschuldeter Not ge¬
trocknet. Ta die „Eintracht " auch bei keiner patriotischen
oder gemeinnützigen Feier mit ihren Liedervortrügen feh¬
len durfte, so ist es erklärlich, daß sie mit ihrem 'Dirigenten
bald in dem musikalischenund gesanglichen Leben der Ein¬

wohnerschaft den Mittelpunkt abgab. Zahlreiche Ehren¬
preise, die auf vielen Gesangswettstreiten errungen wurden,
geben ein beredtes Zeugnis von der Leistungsfähigkeit des
Vereins und seines rührigen Leiters . Beiden wurde auch
die hohe Auszeichnung zuteil , vor weiland Kaiser Wilhelm,
vor dem König Albert von Sachsen, dem Prinzen Georg
von Preußen und anderen hohen Herrschaften mit Dar¬
bietungen auszutreten , bei welchen Gelegenheiten Diri¬
gent und Sängern volle Anerkennung gezollt wurde. Aus
Anlaß der im Jahre 1893 erfolgten Enthüllung des Kaiser
Wilhelm-Denkmals in Bad Ems, zu welcher Feier Heyden-
reich eine von ihm selbst komponierte Kaiserhymne als
Massenchor zur Aufführung brachte, ging ihm auch seitens
des Königlichen Zivilkabinetts in Berlin ein besonderes
Anerkennungsschreiben zu. Zu diesen Ehrungen gesellten
sich noch manche andere : seine schönste Anerkennung findet
der Jubilar aber bei seiner Sängerschar und der kunst¬
sinnigen Einwohnerschaft des schönen Kurorts , wo er nun
in Kürze seinen 70. Geburtstag zu feiern gedenkt. Möge
es dem Jubelgreis , der sich bis heute noch eine ante Ge¬
sundheit und ein jugcndftisches Herz bewahrt hat , ver¬
gönnt sein, noch manches Jahr an der Spitze seiner Sän¬
gerschar zu wirken ! Möge ihm nach seiner erfolgreichen Ar¬
beit im Dienste der Kunst noch;ein sonniger Lebensabend be-
schieden sein.

Personalien . Tic durch den Tod des Königlichen
Strommeisters Tosfel Hierselbst freigewordene Strommeister¬
stelle an der hiesigen Schleuse wurde vom Herrn Regierungs-
Präsidenten in Wiesbaden dem Königlichen Strommeister Bär
vom Dortmund-Ems-Kanal ab 1. Juni 1914 übertragen.

e Ev . Kirchengesangverein . Auf das geistliche Kon¬
zert, welches dieser Verein morgen abend in der evan¬
gelischen Pfarrkirche gibt , sei hiermit nochmals hingewiesen.
Aus dem Programm ist neben den beiden großen Arien aus
Elias und Messias das Oratorium „Der Jüngling zu
N a i n " hervorzuheben, das von Kennern als ein Meister¬
stück der kontrapunktischen Bearbeitung bezeichnet wird.
Möge die Arbeit, welcher die Mitwirkenden sich unterzogen
haben, durch einen reichen Besuch belohnt werden.

c Hohenstaufen -Kino . Auf das diesmalige vortreff¬
liche Programm (Asta Nielsen-Film : „Das Kind ruft ") sei
hiermit nochmals hingewiesen.

Aus Diez und AMgegeud.
Diez,  den 18. April >914.

d Der D-Zug 123 . Dem Magistrat ist auf seine
Eingabe gegen den Ausfall des D-Zuges 123 für die
Station Diez von dem Herrn Minister der öffentlichen Ar¬
beiten ablehnender Bescheid zugegangen, der wie folgt be¬
gründet ist: Schon lange wurde danach gestrebt, den für
einen Schnellzug ungewöhnlich langsam beförderten D-Zug
123 Coblenz-Gießen zu beschleunigen, um die Klagen über
die mangelhasten Anschlüsse vom Rhein nach der Lahn
abzustellen. Zu dem Zweck mußte dazu übergegangen wer¬
den, die langen Aufenthalte in Niederlahnstein und Gießen

abzukürzen und die Anschlüsse in Coblen»
stein rheinauf - und -abwärts mit kurzen̂ U
herzustellen. Tie Abfahrt des Zuges ^ tn
mußte hiernach auf 10,55 und die A« 1
um den Anschluß an den unverschiebbar ^
Berlin aufrecht zu erhalten , auf
Tie Durchführung dieses Fahrplanes M— vn-|w Mtk
seitigung von Aufenthalten möglich, da ö ykl
feit nicht erhöht werden konnte. Tabe: ^
halt in Diez aufgegeben werden, was um

und
ist, als der Zug T 123 durch gute Zu"
mit nur geringem Zeitverlust über Limbuö
Im Hinblick auf die erheblichen Verbtp. ^ ,,!:
durchgehenden Verkehr, die mit der
Zuges T 123 eintreten , und die V r̂wll z

chlen»'!

neue Fahrplan grade für die Stadt
Stellen bringt — Anschluß an dw
Schnellzüge T 147 und D 148 teilet J
135 und 136 Limburg-Frankfurt , § er,t̂ ‘"gtii6ĉ J

nie

Metz-Diez um fast zwei Stunden besclsten̂ Jj

ses von dem Zuge T 268 von Cöln und ^
D 121 Coblenz-Gießen, woduMZuges

Nachmittagsverbindung Cöln -Diez
litri 11;'Reisedauer hergestellt wird , bin ich Zu

nicht in der Lage, die Beibehaltung dt-
Aüssicht stellen zu können. . , KMde« 1 J

d Militärisches . Zur Besichtigung
in biesiger Garnison eingetroffeiw Ter to <g[F
ral des 8. Armeekorps Tülfs v. TschrW ^
Adjutant Hauptmann Witte aus Koblenz.
der 15. Division Generalleutnant r, $$ !%
Hauptmann Heuz aus Köln. Oberst ^ - rttcr iĉ #>
beauftragt mit der Führung der 89- 3nfa ,d
Adjutant Hauptmann Spilling aus Bon '
kommandcur Oberst von der Heyde nebl
nant Haumann ans Bonn. Zu den
eine Abteilung des 2. Rhein. Feldart .
lenz nach hier kommandiert. A ltci  %

d Lichtspiel -Thenter . Mn wundst Ä
in 3 Abteilungen: „Herzenslömödtcrit 9 r L>1
und Montag zur Vorführung, ein crftxlH* jeIt^
mit originellen Pointen : verfaßt und v !! ^ /
Garas . Tann folgt ein ergreifendes
eines armen Laufburschen."

Gedenkfeier . Tor Kameradschŵ^ ^
veranstaltet heule abend 9 Uhr im ®
Stvil am Marktplatz aus Anlaß der
Tages der Erstürmung der Tüppeler
dächtnisfeier . Tie Feier wird umso erlh "i
ein Mitglied des Vereins , Herr ^
den Sturm auf die Tüppeler SchZw ^
einen Pvrtrag hierüber halten w>r - ^
Bataillonskapelle ist für diesen Ab̂ n ^
stellt. Tie Ofsizierkorps von Oranren' ?
der Festausschuß des Jubiläumsfestev
eingeladen.
Verantwortlich für die Schriftleitunfl - d^

Kinder Strümpfe Kinder
Schulstrumpf , prima Qualität , schwarz

Marine Satm
tem Gürtet
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Paar 20 22 24 26 28 30 32 35 40H

braun 30 35 40 45 50 55 60 65 70Z

Wolle,  plattiert , mit verstärkten
Fersen und Spitzen , schwarz

Bwl- Moussgrigen
ßfi

liWi.- RinsK̂ rt
weissem B>Phwar*fmit

Paar 30 35 40 45 50 55 60 65 70 S>.

Reine Wolle m.4 fach Fersen u. Spitzen,
schwarz

Paar 50 55 60 65 70 75 80 85 90 .̂

Wolle,  plattiert , mit verstärkten
Fersen und Spitzen , braun

Paar 30 35 40 45 60 55 60 65 70 i.

Reine Wolle , braun , mit verstärkten
Fersen und Spitzen

Paar 70 75 80 90 1« lio 120  130 lto

irhul ' Banzen
Riesen -Auswahl , 6.20 bis 2-25,

1.75 1.25 Ji  95

mmm

Grösse

Ein Posten Kinder-Schlirzen
prima Qualitäten , in allen Grössen , ohne
Rücksicht auf den früheren Wert , Stück

Kinder-Schürze
blau gestreift , mit bunt ge¬
webter Borde und breit . ^ 20

Volant 1 blau-weisen

Kinder-Schürze
dunkelblau , in . buntem Börd-
chenbesatz und Falten - 440

Volant 1

Kinder-Schürze
prima Siamosen , mit breiter
Blenden - Garnitur , Pas - 460

pelierung und Gürtel 1

schirm - Rälitzen
marine , 1.75 1.50

Teller - Mutzen
für Mädchen und Knaben , 1.40

1.20 M> 85 1.10M
Bitte mein Spezial- Scl,aSchulkasten, Schiefertafeln, Schwämme etc. stets grösste Auswahl!Oüfl lallt CU>lull 9 Oulllwl ul Idlulll ^ OullWdllllllu üiUi DUOuD Uuijlt / ÜLiu W cMlll uiiic iiioiii ^ ^
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für den

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Dlatt für die Dekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausfchusses.

Tägliche Keilagr zur Diezrr rrrrd Gwser Zeitung.
Preise der Lnzeige «:

Die einfp. Petitzei!« oder deren Raum 1k Pfg.,
Reklamezeile SO Pfg.

Rr . SO

L«e- abrsteLr«:
In Diez : Roseastraße 88°
In EmS : Römrrstraße SS.

Druck und Verlag von H. Ehr. Sommer,
GmS und Diez.

Verantw. für die RedaktionP. Lange, EmS«

Diez, TamStag de« 18. April 1914 84. Jahrgang

U« alle» Jrrtümer« vorznbeuge«, bitten wir, auf
alle« « endnngen, die für Vach

amtliche  Kreisblatt
bestimmt stnb, die Firma H. LHr . Sommer  Hinz«-
znfü- e«.

Amtlicher Teil.

II b A. 1199. Wiesbaden , den 25. März 1914.
Bekanntmachung.

Im Verlage von Josef C. Huber , Diessen vor München,
ist erschienen: „Kaiserin Friedrich ", ein Charakter » und
Lebensbild , herausgegeben von G. A. Leinhaas.

. Wir machen auf das Werk aufmerksam und empfehlen
es zur Anschaffung für Volks- und Lehrerbibliotheken.

Königliche Regierung,
Abteilung für Kirche«- «ud Schulwesen.

gez. Unterschrift.
An den Herrn Landrat in Diez.

* * *

J .-Nr . II. 2749. Diez,  den 14. April 1914.
Abdruck zur Kenntnis.
Ich kann die Anschaffung des Werkes nur empfehlen.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr . II . 3776. Berlin  C . 3, den 9. März 1914.
Bekanntmachung.

Aus mehrfachen Erinnerungen der Königlichen Oberrech-
nnngskammer und auch aus sonstigen Wahrnehmungen geht
hervor , daß bet der Ueberweisung verzogener Steuerpflichtiger
vielfach nicht mit der notwendigen Beschleunigung verfahren
wird . Dadurch erwächst einzelnen Amtsstellen nickt nur er¬
hebliche, aber vermeidbare Mehrarbeit , sondern auch die Bei¬
treibung der Steuern wird häufig gefährdet.

Tie Königliche Regierung — Königliche Direktion —
wolle daher nachdrücklich darauf hinwirken , daß sowohl die
gegenseitigen Mitteilungen der Gemeindebehörden von dem
geschehenen Umzug und der Besteuerung der verzogenen Steuer¬

pflichtigen , wie auch die Zugangsstellung und Erhebung rück¬
ständiger Steuerbeträge ohne jede Verzögerung bewirkt werden.

Tie erforderliche Anzahl von Abdrucken dieses Erlasses
für die Vorsitzenden der Einkommensteuer -Veranlagungskom¬
missionen Ihres Bezirkes liegt bei.

Der Finanzminister.
» * *

J .-Nr . 737 E . Diez,  den 11. April 1914.
Au die Herren Bürgermeister des Kreises

zur Kenntnisnahme und Beachtung.
Ich erwarte , daß die Ueberweisung der Steuern verzogener

Steuerpflichtiger nach dem geschehenen Umzug sofort erfolgt.
Der Landrat.

I.
_ Freiherr von Nagel._
I. Nr . IV . 122. Diez,  den 8. April 1914.

Herdbvchgesellschaft für uafsauische Simmentaler
im Kreise Unterlah«.

Am
Dienstag , de» 28. April d. Js .,

nachmittags 2'/- Uhr
findet in Diez  im Gasthaus von Wilhelm Stoll — am
Markt — eine ordentliche Mitgliederversammlung statt,
wpzu die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Prüfung der Jahresrcchnung für 1913 und Ent¬

lastung des Rechners.
3. Verschiedenes.

Der Borsttzende
_ Duderstadt, Landrat._
J .-Nr . II. 2988. Diez,  den 15. April 1914.

Au die Herren Bürgermeister.
In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen ohne Anschreiben

eine Anzahl Exemplare des Merkblattes : „Was muß die
Frau und Mutter vom Alkohol wissen"  mit dem
Aufträge zugehen, sie im Jmpfnachschautermin dem Jmpf-
arzt zwecks Vetteilung auszuhändigen.

Der Landrat.
A i

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassefsor.
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ReichStz ^ etz bum 30 . Mai 1908 Vit itsle BesuAniS jut An
tcitunj von Üetjxlwĉcn im Handwerk aetegelt . Trotzdem
lvir seit Erlaß des Gesetzes fortgesetzt schrisilich und münd¬
lich auf die bezüglichen Bestimmungen hingewiesen haben,
werben sie heute noch von manchem Handwerker nicht ver¬
standen. Es wird daher wiederholt betont : Seit l . Oktober
1908 ist nur Derjenige befugt Handwerkslehrlings anzu¬
leiten , welcher entweder dis Meisterprüfung bestanden hat
und 24 Jahre alt ist, oder eine schriftliche Verleihung der
Befugnis von der unteren , bezw. höheren Verwaltungsbe¬
hörde besitzt. Diese Verleihung muß auf Antrag jedem zuge¬
fertigt werden, welcher am l . Oktober 1908 bereits seit
mindestens 5 Jahren das betreffende Handwerk mit der
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen ausgeübt hatte.
Ter bezügliche Antrag muß aber von dem betreffenden
Handwerker gestellt werden. Wer den Antrag nicht stellt,
bekommt natürlich auch keine Verleihung und somit
nicht das Recht, Lehrlinge anzuleiten . Diese Verleihung ist
gerade für die älteren Handwerker vorgesehen. Letztere ver¬
stehen dies aber vielfach nicht u. erklären , sie hätten schon
früher Lehrlinge angeleitet , ihren Beruf schon sehr lange
ausgeübt pp. und glaubten wohl ohne weiteres auch jetzt
die Befugnis zur linleitung von Lehrlingen zu besitzen.
Ties ist ein Irrtum . Ohne Weiteres hat seit Inkraft¬
treten des oben erwähnten Gesetzes ein solches Recht nie¬
mand mehr. Es ist also entweder ein Meisterbrief oder eine
Verleihungsurkunde zu erwerben. Wer eins von beiden hat,
ist zur Anleitung von Lehrlingen befugt, außer diesen aber
niemand . Indem wir wiederholt die Sachlage bekannt
geben, ersuchen wir insbesondere die erwähnten älteren
Handwerker den erforderlichen Antrag zu stellen, zu den
ihnen von der Handwerkskammer Wiesbaden aus die er¬
forderlichen Formulare kostenlos geliefert werden.

:!: Zur Nachahmung dringend empfohlen ! Der
Regierungspräsident von Wiesbaden hat an die Behörden
folgenden Erlaß gerichtet: „Bei der Begleichung von Hand¬
werkerrechnungen  seitens städtischer Behörden soll cs
Vorkommen, daß Abstriche gemacht werden, ohne daß vorher
der betreffende Handwerker gehört wird. Eine solche ein¬
seitige Festsetzung ist zwar rechtlich bedeutungslos, aber das
formelle Klagerecht ist ohne praktischen Wert für den kleinen
Handwerker, der von dem Wohlwollen der Behörde weitere
Aufträge erhofft und deshalb lieber schweigt als queruliert.
Wie nachteilig das geschilderte Verfahren für den Hand¬
werkerstand ist, liegt auf der Hand. Und da die Sache an¬
scheinend weniger selten vorkommt, als man glauben sollte,
ersuche ich ergebenst, nötigenfalls Vorkehrungen zu treffen,
um den Mißstand zu beseitigen."

:!: Freiendiez , l8 . April 1914. Im Zentral-Ge-
fäuguis hier sind zur Zeit 519 Gefangene untergebracht.
Ter Bestand ändert sich täglich durch Zu- und Abgänge. Es
werden Trupps in Stärke von 20 und mehr Mann einge¬
liefert . — Eine Folge des zunehmenden Verkehrs (durch
Anwachsen unserer Gemeinde, Verkehr mit Gefängnis etc.)
muß unsere Gemeinde auf Anregung der Vorgesetzten Be¬
hörde das Polizeiwesen neu regeln. Es ist die Anstellung
von 2 Polizeisergeanten vorgesehen.

:!: Braubach, 17. April. In Camp wurde gestern eine
weibliche Leiche gelandet. Das Gericht ist bereits an Ort
und Stelle gewesen.

: !: Wiesbaden , 17. April . Das sechs Jahre alte
Töchterchen des Kaufmanns Gabriel Becker aus der Her¬
mannstraße geriet heute mittag an der Ecke der Bleich-
und Hermannstraße unter die Räder eines Privatfuhrwerks
und wurde totgefahren.

:!: Frankfurt , 17. April. Wie die Telag mitteilt, ist
das Luftschiff „Viktoria Luise"  heute , Freitag, neu

V \ Wi IN \\ V-"V. VÄH NXw«VTW\ S\\ , tt . A
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■öcttcuVitfyew. Das Luwichiü ist YvätzreNv der WinYermvxmYe
in der hiesigen Hatte wieder gründlich nachgesehen nnv instand
gesetzt worden. Tie „Viktoria Lnise" steht seit dem 4. März
1812 im Tienst der Detag und hat seitdem mehr ats 400
Fahrten ohne jede Störung oder irgend welche Unfälle aus¬
geführt; sie hat dabei etwa 50 000 Kilometer zurückgelegt
und. allein über 4000 Fahrgäste (ohne die Besahungsmann-
schaften) durch die Lüfte getragen. Ter 1910 von der Firma
Brauer und Wirth, Hofmöbelfabrik in Stuttgart , zunächst
für das erste Verkehrsluftschiff„Deutschland", in Mahagoni
mit reicher Perlmuttereinlage hergestellte Fahrgastranm mit
20 Sitzplätzen ist einer neuen, etivas kleineren Aluminium¬
kabine gewichen, die ebenfalls sehr vornehm, in dunkelrot
gehalten und mit seidener Plüschtapete ausgeschlagen ist. Tie
üblichen Toiletten- und Wirtschaftsräume fehlen natürlich in
der neuen Kabine ebenfalls nicht.

:!: Hohenmark bei Frankfurt, 17. April. Prinz Hein-
r i ch der Niederlande hat heute die Klinik des Professors
Friedländer in Hohenmark nach erfolgreicher Kur verlassen
und sich nach dem Haag begeben.

: !: Eppstein , l5 . April . Unsere im vorigen Jahre ab¬
gehaltenen mittelalterlichen Bolksfestspiehe
haben in der ganzen Umgegend einen so gewaltigen Eindruck
hinterlnsien , daß von vielen Seiten angeregt ionrde, diesel¬
ben in diesem Jahre zu wiederholen. Tie im Vorjahre mit-
wirkenden Personen haben ihre Dienste wieder zugesrgt,
so daß die Wiederholung der Festspiele endgültig beschlossen
wurde und die Aufführungen finden im Burghof der alten
Burg statt, woselbst die erforderlichen Einrichtungen wie im
vorigen Jahr getroffen werden.

:!: Hanau , 16. April. Totgefahren  wurde am Bahn¬
hof Oberndorf bei Schweinfnrt der bei der Firma Titter in
Hanau tätig gewesene 25jährige Geschäftsreisende Paul Ham-
rner ans Gelnhausen, als er dort sein Fahrrad verladen
wollte.

: !: Eoblenz , 16. April. Tie Strafkammer hat einen
17jähriger. Fuhrmann, der in angetrunkenem Zustande in eine
Versammlung der Heilsarmee, eingedrungen war, wegen Gottes¬
dienst-Störung zu einer Woche Gefängnis verurteilt. —• Beim
Besteigen des K o f f e l ste i n es , eines Felsen zwischen Brau¬
bach und Obcrlahnstein, stürzte heute vormittag ein 15jäh-
riger Gymnasiast aus Frankfurt a. M„ der hier zu Besuch
weilte, ab und erlitt lebensgefährlicheVerletzungen.

Aus Nassau und Amgegend.
Nassau,  den 18. Äp .il 1914.

n Seinen 80. Geburtstag feiert heute Herr Bürger¬
meister a. T . Epstein Hierselbst in körperlicher und geisti¬
ger Frische. Luftschiffahrt.

Metz , 17. April . Gestern nachmittag war auf deut¬
schem Boden, westlich von Rezonville laut behötdlicher Fest¬
stellung ein f r a n z ö s i sche r T o p p e l d e cke r mit einem
Offizier  und einem Begleiter gelandet.  Ter Offizier
flog, nachdem er von den Bewohnern erfahren hatte, daß er
sich auf deutschem Boden befände, über die Grenze zuriick
auf französisches Gebiet und landete gleich darauf bei St.
Marcel, woraus er sich von Toncourt Benzin holen ließ.

Brände.
Szelkely - Udvarhelh, (Ungarn ), 17. April . In

der Gemeinde Atha verursachten gestern Kinder beim Spie¬
len ein Feuer, das sich rasch erweiterte und 61 Häuser Zer¬
störte. Zwei Menschen und viele Haustiere sind ver¬
brannt.

Verviers,  17 . April . Heute Nacht brach in einem
von mehreren Familien bewohnten Hause Feuer aus , wobei
zwei Kinder erstickten.  Drei andere Personen wur¬
den halberstickt ins Krankenhaus gebracht.
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a'U cm Redner foxdextt, daß dve Personen des Lxnttxanis
von Fvrsiner und des Obersten von Reniex nichi znx Gxnnbiâ e
neuer Rechisbiidnngen gemacht wurden. Ehrenpräsident Ge¬
heimrat Harnack-Berlin meinte, das; diese Aeugernng wohi
nicht ganz gehörig war, sie stelle Wohl nur eine sehr indivi¬
duelle Aeutzerung dar. Ter berühmte Theologe bedauerte,
dann die vielfach gehaltlose Geselligkeit, die sich heute breit
mache, und sagte u. a. : „Wir sehen heute mit Schmerzen,
wie wenig im gegenseitigen Verkehr von Mensch zu Mensch
davon erwähnt wird, was der beste Bestandteil unserer Seele
und unseres Empfindens ist. Tie Menschen, die über ransen-
derlei Tinge miteinandersprechen, sagen nichts davon, was
in ihrer Seele lebt. Wenn das geschehen würde, würde sich
eine starke, geistige Gemeinschaft bilden, die unserm Volk
von Segen wäre."

Hof- und Personalnachrichten.
— Ter Tausfeierlichkeit in Braunschwei  g,

die am 9. Mai abends im Tome Heinrich des Löwen statt¬
findet, wird unser Kaiserpaar beiwohnen und am Vormittag
des genannten Tages in Braunschweig eintreffen. Am 10.
Mai abends werden der Kaiser und die Kaiserin Braunschweig
wieder verlassen. Außer dem deutschenKaiserpaare wird auch
Kaiser Franz Joseph, der jedoch nicht nach Braunschweig
kommt, Pate des kleinen Erbprinzen sein. Von einer Teil¬
nahme des CumberländischenHerzogpaares an der Lauffeier
wird noch nichts gemeldet. Nach einer Meldung des „B. T."
wird die Herzogin Thra von 'Cumberland in Begleitung ihrer
Tochter, der Prinzessin Olga, persönlich an der Feier teil¬
nehmen, der alte Herzog dagegen in Gmunden bleiben und
sich durch den Kammerherrn Freiherrn v. d. Wende ver¬
treten lassen. Auch das englische Königshaus wird durch
ein Mitglied vertreten sein, ebenso wird auch König Ludwig
von Bayern einen Vertreter entsenden.

— Freiherr Mumm v . Schwarzenstein  kehrt
nicht in den diplomatischen Dienst zurück. Die Mitteilung,
daß er für einen europäischen Botschasterposten ausersehen
sei oder Nachfolger des Unterstaatssekretärs im Auswärtigen
Amte Zimmermann werden solle, der gern Botschafter wer¬
den möchte, ist einer amtlichen Information der „Magd.
Ztg." zufolge grundlos . Freiherr Mumm v. Schwarzen¬
stein, feer soeben erst das 55. Lebensjahr vollendete und
einer Frankfurter Großkaufmanns -Familie entstammt , gilt
als hervorragender Diplomat und es wird vielfach be¬
dauert , daß diese ausgezeichnete Kraft dem Reiche nicht
mehr dienstbar gemacht wird.

Neues aus aller Wett.
In N e uh r e i sa ch wurden am Dienstag drei f r a n-

zösischeTouristenwegenVerdachtsderSpio-
nage verhaftet.  Sie hatten im Festungsgelände photo¬
graphische Aufnahmen gemacht. Die Verhafteten waren am
Tage zuvor in Neubreisach eingetrosfen, hatten dort nach
einer Besichtigung der Stadt übernachtet und waren Diens¬
tag morgen nach dem Festungsgelände  aufgebrochen
Sie heißen Andre Deville aus Paris , Henry Cachet, Advokat
aus St . Etienne , und Victor Bery, Student , ebenfalls aus
St . Etienne . Sie wurden nach dem Untersuchungsgefängnis
Colmar übergeführt . Die Verhaftung wurde bis jetzt ge¬
heimgehalten.

Am 20. Juni wird der dritte Dampfer der „Jmperator "-
Klasse, der größte Dampfer der Welt,  auf der Werft
von Blohm u. Voß in Hamburg in Gegenwart des Kaisers
vom Stapel laufen. Ter Kaiser wird voraussichtlich die Taufe
selbst vornehmen. Wie verleutet, werden auch die deutschen
Bundesfürsten zu diesen Feierlichkeiten eingeladen. -

Auf dem Hofe des Gerichtsgefängnisses in T h or n wurde
Freitag früh der Raubmörder Joseph Strackiewicz, geb. am
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dve -alnUon Ä.DS>t X'O.Twxxto  teoWVv, Xon.x'öxxv
die Sihxanten ftÄövVoMcw. -LnS dtntv daxSsdraS; XvV
Schranken nx>d enttarn ixvü der Schüsse, die die Benxnten
abseuexien. Das Antomvbit ivnxde später teer dvx^esnndrn
und aus dem Wege ein Behälter mit etwa -M Litern
Spiritus.

An der preußisch-holländischen Grenze wurden große
S piri tuss chmuggeleieit  ausgedeckt. In der Nähe
von Heerlen jagte ein holländisches Schmugglerautomobil in
voller Fahrt gegen die heruntergelassenen Sperrbäume der
Grenzstation , durchbrach sie und eilte davon.

In einem Torfe hei Verdun  wollte eine französischer
Artillerie-Leutnant ein Gehöft mit mehr Einquartierung be¬
legen, als dem Bauer lieb war. Es kam zu wüsten Prügcl-
szcnen zwischen Soldaten und Bauern, auch der Leutnant
beteiligte sich an der Rauferei und nannte den Maire, der
Frieden stisten wollte, schimpfend: „Prussien !" Der Dibi-
sionsgcneral von Verdun leistete der Dorfverwaltung Abbitte
für das Verhalten des Leutnants. Wegen des „Prussien"-
Rnfes taffen die Pariser Blätter jedoch nichts verlauten.

Ein alter Mann, der anscheinend nicht normal ist, feuerte
in N ew h or k einen Schuß ab, der an dem B ü r ge r -
meister  M i t s chel und den PvlizeikomMissar Woods vorbei¬
ging und einen Syndikus namens Folk Jaw erheblich ver¬
letzte. Ter Attentäter wurde verhaftet. Man vermutet, daß
er Mitschel hat töten wollen. In den Taschen des Mannes
Wurden zwei an den Bürgermeister gerichtete Briefe gefunden.
In der Kleidung fand sich der Name David Rose. Der
Bürgermeister äußerte nachher, daß die Kugel unzweifelhaft
für ihn bestimmt gewesen sei.

* Zwei General st absoffziere als Lebens¬
retter.  Am Grunewaldsee bei Berlin stürzte sich ein junges
Mädchen in selbstmörderischer Absicht ins Wasser. Zwei Offi¬
ziere vom großen Generalstab, die gerade vorüberritten, spran¬
gen von den Pferden, stürzten sich ins Wasser und schwammen
der bereits Bewußtlosen nach. Sie brachten iie ans Ufer,
stellten Wiederbelebungsversuche an, die von Erfolg gekrönt
waren, und sorgten für die Uebersührung des jungen Mädchens
ins Elternhaus.

Telephonische Nachrichten.
Mainz,  18 . April . Wie nachträglich bekannt wirb,

landete  am 1. Ostertage in einem abgelegenen
Teil des Taunus ein französischer Frei¬
ballon unter auffälligen Umständen.  Tie bei¬
den Insassen hatten vor der Landung verschiedene Gegen¬
stände, darunter französische Generalstabskarten ausgewor¬
fen, und sich dann, nachdem sie den Bauern Geld ge¬
geben hatten , entfernt . Ter Ballon , der von Bauern
znrückgesandt werden sollte, ist vom Gouvernement Mainz
beschlagnahmt worden.

Heidelberg,  18 . April . Unter dem Vorsitze des
Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar ist, dem Verl . Tage¬
blatt zufolge, ein Verein zur Förderung des badifch-bahc-
rischen Verkehrs durch Bauen einer festen Rhein-
b r ü cke bei Speyer gegründet worden.

Düsseldorf,  15 . April . Der Rentner Karl Weiler,
der Ende März in Wien gestorben ist, hatte der Stadt
Düsseldorf ein umfangreiches Vermächtnis  hinterlassen.
Wie das Düsseldorfer Tageblatt mitteilt , hat er Düsseldorf
700 000 Mark überwiesen, die in der Hauptsache für Armen¬
zwecke und künstlerische Bestrebungen festgelegt werden
sollen. i

Ne whvrk,  18 . April . Ein Mietshaus , das meist
von Schauspielern bewohnt wird , ist gestern abgebrannt,
l 1 Personen wurden getötet,  4 andere schwer ver¬
letzt ins Hospital gebracht.
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Elegante
Wohn ungS ' Ein rieh tungen,

einzelne Speise -, Schlafzimmer , Herrenzimmer, vor¬
nehme Klubzimmer, Klubsessel , Teppiche , sowie ein¬
zelne Stücke liefert in modernster, gediegenster Aus¬
führung unter strengster Diskretion leistungsfähige,
grosse Berliner  Spezial - Möbel-Firma an Primate zu
Katalogpreisen gegen 5% Verzinsung auf (1803

Teilzahlung.
Kein Inkasso durch Baten, Kataloge werden nicht
versandt. Langjährige Garantie. Da unsere Vertreter
ständig ganz Deutschland bereisen, erbitten geü. Nach¬
richt, wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung
von Mustern und Zeichnungen erwünscht ist, unter Chiffre
K. 1000 durch Rudolf Mosse, Berlin, Leipzigerstr. 103.

Kupferschmiede • Apparatebauanstalt

Allgemeine Ortskrankenkalse
für den UnterlahukreiS gtt Diez.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom1. Vierteljahr 1914.
Nach dem 20 . April wird mit dem BeltreibttUgS-

verfahren begonnen.
Die Beiträge für Katzenelnbogen werden am Sonn¬

tag. den 86. April 1914 im Hotel Bremser zu Katzen¬
elnbogen erhoben.
_ Der Borstand.

1
EniSt Müller, Freisiiiiz|

Telephon Nr. 108
empfiehlt

massiv - kupferne
Waschkessel

zu den
billigsten Tagespreisen.

Brennereieq
nenester Konstrnktion.f

Rohrleitungen in Knpler ofl.Eisenn.Aii£al)enn.Zeiclmim£eii
107) Komplette Bade -Anlagen.
Kupferne Kochgeschirre. :: Verzinnen aller Ketalle.

Die », 17. April.
Roter Weizen
fremder Weizen
. lorn
Brauer-Gerste

iuuer-Gerste
>afcr

Marktberichte.
(Fruchtmarkt.) durchschn. hoher ntedr. Preis.

16,40
16,-
11,90
10,76
9,~
8,-

1 Kg. Landbutter 2,40 - 0,00 M., Süßr . 0,00, Eier 2'@t. 14—00Pfg.

GWchm mi>firalppnaliuni
zu Limburg.

Anmeldungen neuer Schüler für das Schuljahr 1914 nimmt der Unterzeichnete an allen
Wochentagen von 11—12 Uhr im Amtszimmer des Gymnasiums entgegen. Die Aufnahme¬
prüfung findet am Montag, den 20. April d. Js ., von 8 Uhr vormittags an statt.

Limburg , den 21. März 1914. [1248
Der Gymnafialdirektor : Beckmann.

KwMmMesthMKMWG
Ô Ml desSmmvseMMvüs4 Mai

MMung uAuskmP deiMDilMorKrofÄühiM
AeueMadyerftache^

Unser neues Bett
hoch!, rot, dich!Daunen -Cfiper, l ’/jtchlä/ .,
Oberbett , Unterbett u. 2 ^ >5.en m. 20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebet!Mk. 30 — Dasselbe Gebet! mit Daunen-
deckbett Mk. -5.—. Herrschaft !. Daunen*
bett Mk. 40,—. 2schläf. jed. Gebett Mk.6.—
mehr. Bettfed. bili. Katal. frei. 15000 Kund,

BillerkCa., L . Jena 56. S25
Gesucht Bäckerei oder Haus

mit Wirtschaft. Gasthof od. Wa-
rengeschäft. Off. unter . Existenz
82 postl. Limburg a. L. 11788
Wöchentlich 18 M. Berdieust
bei angenehmer häuslicher  Tä¬
tigkeit. Für Rückantwort stad 10 Pf.
Marke b-izulegen. B . Heinrich,
Wiesbaden,Clarcntalerstr. 3. (1815

Eisenvitriol
für Vertilgung des Hederich-
liefert billigst [480g
« . H. « rbslöh, Düffeldorf.

Marktort Datum Wr
von
Mk.

ize«
bis
Mk.

Rog
von
Mk.

S
>ge«

bis
Mk.

Greife
von
Mk.

für
rste

bis
Mk.

Diez*
Wiesbaden
Limburg*
Montabaur
Weilburg*
Hadamar*

17. April
16. „
15. „
14- „

16. "

16,-

15',k0

16.-

16,40

16'40

16,30

11,90

11 8̂5
16-

11*75 !!!!!!Il!II1

%-
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^Ute Freunde . Nach einem Gemälde von Anton Müller.
Eiialtut lm » esttze des KunsthLndler» F. Schwär» In Wien.
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Huf dem Gipfel.
Von Redda

begann Bertram o. Jsders mit ge-
WA dämpfter , bebender Stimme.

Da unterbrach sie ihn rasch und zwang ein
VV?*# * Lächeln auf ihre Lippen , als sie im leichten, ge¬

sellschaftlichen Ton sagte:
„Sie haben mir noch vor ein paar Tagen verraten,

Herr v. Jsders , wenn ich Sie bitten würde , mir etwas
von Ihrer Kunst zu schenken, hier an Bord , so würden
Sie es tun , Ihren sonstigen Grundsätzen zuwiderhandelnd.
Sie dachten gewiß, ich würde Sie nicht beim Wort
nehmen" — Wenn Bertram nicht so erregt gewesen
wäre , so hätte er sehen müssen, daß Friedgart sich müh¬
sam zu dem scherzenden Tonfall zwang — „aber nun
tue ich es doch, auf die Gefahr hin, von Ihnen fortan
in die Herde der „Musitschwärmerinnen aus Eitelkeit"
cingereiht zu werden. Ich will einmal eitel sein und
mir sagen, daß der berühmte Klaviervirtuose und Dirigent
nur für mich allein spielt. Wollen Sie mir in den Musik¬
saal folgen, Herr von Jsders , jetzt gleich, ohne eine Minute
zu verziehen, und wollen Sie mir versprechen, für mich
zu spielen, das , um was ich Sie bitten werde. Wollen
Sie auch dann noch weiterspielen, wenn , durch die Klänge
angclockt, die anderen Reisenden sich einfinden werden ?"

„Alles, alles, was Sie wollen, Friedgart, " murmelte
er, von ihrer Bitte , die etwas Beschwörendes, Leiden¬
schaftliches hatte , hingerissen. Er fragte sich nicht, wohin¬
aus sie mit diesem so plötzlichen Ansinnen eigentlich
wollte, er sah nur ihr geliebtes, blasses Gesicht vor sich—
Gott weiß, was alles hätte sie in diesem Augenblick von
ihm heischen können, nichts, nichts hätte er ihr abge¬
schlagen. Und war es denn nicht eine wunderbare Fügung
des Schicksals. . . . In Tönen hatte er um sie werben
wollen, in der Sprache, die ihm am geläufigsten war,
und die sie, das wußte er, auch verstehen würde . Was
er im meuschenüberfüllten Konzertsaal hatte tun wollen,
ging das denn nicht viel besser hier, wo der Ozean in seiner
Unendlichkeit sie umrauschte?

Ja , es sollte eine Werbung werden, so herrlich, wie
keine Frau sie je vernommen hatte . Von seinem Gipfel
würde der gottbegnadete Künstler herabsteigen, um das
Höchste und Tiefste, das er besaß, seine Kunst, der Frau,
die er liebte, zu Füßen zu legen.

Eine junge Konzertschülerin, die schüchtern etwas
cnlf dem Flügel klimperte, fiel fast in Ohnmacht vor
Schrecken, als der Meister, als Vertrau : v. Jsders sie kurz
bat, ihm ihren Platz ain Instrument zu überlassen. Das
Unerhörte, noch nicht Dageusesene wurde heute an Bord
der „Arkonia" Ereignis : Bertrain v. Jsders saß am
Flügel.

Sein Blick ruhte auf Friedgart , und sie hätte keine
Frau sein müssen, uni nicht zu erraten , was seine dunklen
Augen — die Augen des gottbegnadeten Künstlers, mit
deni durchgeistigten Ausdruck ihr sagten, während
Melodien um Melodien unter seinen Händen hervor¬
strömten, hinreißend, bezaubernd. . . . "

Jemand unter den Hörern — denn wie auf Verab¬
redung hatten sich alle Reisenden der ersten und zweiten
Kajüte eingefunden, um diesem improvisierten Konzert
des gefeierten Jsders , dessen Künstlerruhm schon längst
den Weg über den Ozean gefunden, ihren jubelnden
Beifall zu zollen — raunte etwas von „Arion", der, der
Töne Meister, die Bewohner des Meeres angelockt und
bezwungen hatte.

Und dann , nach spontanem Beifall , wiederum Stille,
bis Bertram von neuem begann . Am Instrument lehnte
Friedgart , sie war noch immer blaß, nur vorübergehend
jagte eine fieberhafte Röte über ihr schmales Gesicht,
wenn ihr Blick sich auf den Eingang des Musiksaales
richtete, als erwarte , als suche sie jenianden . . . . Unter
den Fenstern des Saales , in den Gängen, auf den Treppen,
die hinunter führten , überall standen, saßen und hockten

v. 8cbmid. <7.r-

Ke begeisterten Hörer. . . . Und wenn Der
Blick mit einem Ausdruck auf Friedgarit )(

ttoU
die
Blick mit einem Ausdruck auf Friev»»»̂ ^ ,
ihr unverkennbar sagte, was er, der J j , „>
Frauenherzen so leicht und begehreno
zugleich zugeflogen waren , für sie füh re, ^ e
sie, sich zu ihm neigend, rasch eine -öuJ ö tf
Opus . Chopin, Beethoven , Mozart Will

t||!

unftet'
he'Erieg und Tschaikowsky und andere ^

dichter, zogen an diesem Abend auf
Ozean an den begeisterten Hörern^
unter ihnen welche, die Bertram v. Jsders .
holt in den Weltstädten hatten fptele« tftlnyuu ui veil ;iotu |iauien yariev if
behaupteten nachher, daß er niemals i ,(c
so überirdisch beinahe gespielt hätte, ai ’ ci
der „Arkonia". wo sich all sein Könne" 3
nicht Dagewesenem aufschwang. froö ie

„Wer ist die blonde Dame ain
und andere, dem Friedgarts , fliif

flüchtig oder auch überhaupt , now j ^ -
»Ist es seine Schwester, seine fv gehört,

seine Frau ? Bewahre , das hätte man v ' ^citi
v. Jsders Verlobung wäre doch dura) y

nur
war

Jsders Verlobung .— — , fll
gangen." die |War cs eine Stunde oder meh , .
Flügel zugebracht, er hatte Zeit und
ihn existierten die vielen Menschen
stürmisch applaudierend, bald atenu ietiief y. 1;
drängten, er sah nur die Eine, dre I
Geliebte, die vor ihin stand. Fühlte st ^ öie - „1
. " - - ~ he, die yea^ -,- •

: preis
fremden Leute gestand . . .? WoM-

ihr in seiner liebsten Sprache, die yê ^ r î ,„l
Heimnisse seines Herzens ihr MM ^ j,i
mehr hören — ein Gemälde wollte c xlb j
aufrollen, in dem sie ihn und Uw >egin"
und verstehen, daß sie beide von ali$ {
füreinander bestimmt wären. . - .. ,gnciehah, .

AnbegillUi„c'll
. . M .e Licht

.age'U Ähvili ^ l
unnacyâ s^

die Klänge daher- ewl̂- --MZS
die Kindersinfonie - er, der Kün!" ' Ehren̂

furernanoer oe>ninmr waren - - -
fernen Lande, kaum angeschlagen, G h,i,lia' î
vernehmlich, geflüstert mit unna^ ms
schaft — kamen die Klänge dc
lande, in dem Friedgart und
wandelt . . . Meister Haydns sci ,
Melodien, die wie zarte , hellê M ^
alle vor sich, die dainals seinen: e ! Ausaf «m
wohnt hatten: seine Eltern u" ^uiuyiii ijuueii : | euie nuu » fll{e, *r {Tt” »' tM ',i
mit der Triangel und die andere «regele' »,ir W^
die Melodie in das Chopinsche »o1 „nj*# '
Sehnend ertönte es : „Roch fef) W L  wrf* «Ä«epiiciiv eiumie es ; „jwuj ^ ’Ltt ^
deni Kinderkleidchen. . ." — Ffu tzchln̂ kit^
ihren blonden Kopf. Wie eM , fllieSj; lÄitif 'ipi
es sie. . . Warum hatte sie ihm d^ ° . Lcht j,
Aber hätte sie denn ahnen könne • ^scĥ Fli $ j
pg  gewußt , und trotz alledem - -

;. . . . su »ob,chuldb-w»p < »«« ; < >>'s
es
vor

alte Lied von Johann Sebastian llu, m?
Herz mir schenken, so fang es y ^

vor. . . . eme yoo >a)Uiooeiv" ov » ^ 1 y
den seinen auf sich gerichtet, ll uub
erklang es süß und bittend, zâ Sach' ,̂',

warum spielte er das nur ? Das '

&

Ringlein , wäre besser am
zum Sterben wehe Schluß de

„Mußte in die Ferne w ^
Und du unterdessen ^s-f- n nrrn mUTPli ksp
Hast genommen e^ sseir- ßcW
Mich und Rmg
Doch ich kann «JUKeiner andern GA hgs
Muß an dich und̂ a
Immer , immer de"

; f«lg"(Schluß
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V. Stocjflct (2079 km), erhielt 100.000 Mark.

"Mtlf 40,000 Mark. € . Schlegel (1497 km) erhielt 60,000 Mark.
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Referendar Caspar (1381 km), erhielt 50,000 Mk.

°rhielt

O. Stiefvater <1170 km), erhielt 10,000 Mark.

Leut ». Geyer (1173 km), erhielt
15,000 Mark.

Der Flug durste außer¬
halb Deutschlands begon¬
nen und beendet werden.
Von den Preisträgern be¬
nutzte Viktor Stoeffler
einen Avialik -Doppeldecker
mit 100-PZ - Mercedes Mo¬
tor , Schlegel eine Gotha-
Taube mit demselben Mo¬
tor , Thelen einen Alba¬
tros -Doppeldecker , ebenfalls
mit Mercedes -Motor , Ober¬
leutnant Kästner eine
Albatros - Taube mit 100-
PS - Mercedes , Stiefvater
eine Feannin - Stahltaube

mit 100 -PS -Argus -Motor , Leutn . Geyer einen Aviatik -Doppeb
decker mit 100-PS -Mercedes und Referendar Caspar eine Gotha
Hansa -Taube mit ebenfalls 100-P3 -Mercedes -Motor.
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„Um
seifen ja me

„ „2a,
Burscht und

alles in der Welt , Frau Weinberl , was machen Sie denn ? Sie
ne Kostbaren Instrumente ab ? !"

aber san ' s ganz außer Sorg ' , gnä Herr . 2 hob a nagelneue
die best Schmierseif dazu g ' nommen . " "

Ausgrabungen in
einer alten Römer¬
stadt. Seit nunmehr
sieben Jahren ist ein
besonderer Ausschuß
für Ausgrainmgen an
der Stätte einer
alten römischen An¬
siedelung in der
englischen Grafschaft
Northumberland tä¬
tig . Die Überliefe¬
rungen besagen , das;
hier eine Stadt Cor-
stopitum lag , deren
Name sich im Laufe
der Geschichte in
Evrbridge verwandelt
hat . Der Ort liegt
am Tynefluß ober¬
halb Newcastle . In
diesem Jahre wurden
die Ausgrabungen
besonders eifrig ge¬
fördert und haben die
Mühe auch in hohem
Grade gelohnt . Unter
den aufgefundenen
Gegenständen befin¬
den sich 48 Gold -
münzen und ein gol¬
dener Ring , die wahr¬
scheinlich etwa aus
dem Jahre 385 stam¬
men , ferner mehrere
Altäre und eine große
Menge von Töpferei¬
en . Ein großartiger
Fund war ein
Schwein aus Bronze,
das in ähnlicher Art
wie noch heute als
Sparbüchse benutzt
wurde . Es enthielt
noch 160Eoldmünzen
aus der Zeit von Nero
bis Marc Aurel . Ailch
das Wappentier der
römischen Stadt , ein

Schachaufgabe.
Von L . Meyer.

Schwarz.
a b c d e f g h

Qnsm Rätselecke rag
Zifferblatträisel.
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An Stelle der Ziffern des Zifferblattes
einer Ubr sind die Buchstaben

AÄBEEEGLNRSY
derart zu setzen , daß die Zeiger bei ihrer
Umdrehung Wörter von folgender Be¬
deutung berühren:
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